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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


München, 26. Juli, Die Kaiſerin traf heute 
vom Prinz-Regenten, von dem preußiſchen Ge- 
fandten und einer hochrufenden Menſchenmenge 
begrüßt, hier ein, fuhr mit dem Prinz-Regenten 
nach der Aurftausftellung im Glaspalaſte und 
danach nach der Schack Galerie. Nachmittag 
findet Galatafel im Reſidenzſchloſſe ſtatt. Die 
Stadt iſt beflaggt. 

Berlin, 26. Juli. Nach neueren Beitimmungen 
dampf das Manövergeſchwader dem Kaiſer nach 
Kronſtadt voraus; die „Hohenzollern“ mit dem 
Kaiſerpaar an Bord wird ſpäter folgen und ver⸗ 
eint mit der Flotte in Kronſtadt einlaufen. 

Erlangen, 25. Juli. Die Enthüllung des Denk ⸗ 
mals für Kaiſer Wilhelm J., eines Werkes des 
Bildhauers Schwabe-Nürnberg, fand dei prächti⸗ 
gem Wetter und zahlreicher Betheiligung der Be- 
völkerung ſtatt. Prof. Penzoldt, hielt eine Rede, 
die das Andenken des verewigten Kaiſers feierte. 
Bürgermeiſter Alippel übernahm das Denkmal 
im Namen der Stadt und hob hervor, def 
bieies Denkmal das erſte für Kaiſer Wilhelm J. 
auf baieriſchen Boden ſei. An die Enthüllungs- 
feier ſchloß ſich ein Feſtmahl an. An den Kaiſer 
und den Prinzregenten wurden Kuldigungs- 
telegramme abgeſandt; auch an den Fürften 
Bismarck wurde ein Begrüßungstelegramm ge- 
richtet. 

Reichenberg i. Böhmen, 26. Juli. das geſtern 

0 hier abgehaltene Kreisturnfeſt nahm bei ſchönem 
Wetter unter Betheiligung der Reichenberger Stadt- 
vertretung und von Abgeordneten des Reichsraihs 
und des Landtags ſowie von Radfahrervereinen 
inen glänzenden Derlauf. Es fand ein Zeftzug 


“ I * 


Haupiſtraßen zum Zeftplat, 


wüchſiger Burſchen zu einer Schlägerei, welche 
durch das Dazwiſchentreten des Bürgermeiſters 
beendet wurde. Zehn Perjonen, der Mehrzahl 
nach Lehrlinge, ſowie zwei Soldaten wur den ver- 
haftet. 

Prag, 26. Juli. Geſtern Abend nach 10 Uhr 
fuhr der Zditzer Zug in der Station Nadotin in 
den Pilſener Perſonenzug hinein, wobei ſoweit 
nnr —. 


— 


Feuilleton. 


Fünftes weſtpreußiſches Provinzial- 
Bundesſchießen. 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.) 
Marienburg, 26. Juli. 
Mohlauf, die Luft geht friſch und rein, 
Wer lange ſitzt, muß roſten; 
Den allerſonnigſten Sonnenſchein 
Laßt uns der Himmel koſten. 

Dieſe Derſe Victor v. Scheſſels waren geftern 
die Deviſe unſerer weſtpreußiſchen Schützen, die 
aus allen Orten unſerer Provinz ſich aufmachten, 
um nach der alten Ordensſtadt Marienburg 
zu eilen, wo geſtern das fünfte weſtpreußi⸗ 
che Bundesſchießen und das zehnjährige 

üubitäum des Beſtehens 
Provinzialverbandes gefeiert wurden. 

ug, der von Danzig um 8 Uhr Vormittags ab- 


geht, war ein mit Guirlanden bekränzter Wagen 


eingeſtellt, welcher bald von luſtigen Schützen be- 
ſetzt wurde. In Kohenſtein ſtanden die Schützen 
aus Berent ſchon bereit, von denen die meiſten 
Bes Gattinnen und Töchter mitgebracht hatten. 
glauben. daß hier enn ene honnte man 
ftattjinde, denn au 1 
n faft nur die kleid 
Zihhbüte der Schützen. 2 Joppen und 
ilzhi i er : 
der Schützen machte den . 
geringe Arbeit, es mußten mehrere Wagen ein⸗ 
geftelit werden, bis endlich alle ihre Plätze ge⸗ 
funden hatten und der Zug mit einer flarken 
Derfpätung abdampfte. a 
Als wir in Marienburg einfuhren, wurden 
wir mit Mufik empfangen und die Nitglieder der 
Marienburger Schützengilde präjentirten zu Ehren 


ihrer Gäſte ihre Büchſen. Herr Stadtrath 
Rechtsanwalt Katz, begrüßte im Namen 
der Stadt die auswärtigen Schützen und 


dann traten dieſelben den Marſch zur Stadt an, 
um ihre Fahnen im Rathhauſe abzugeben. Hier- 
auf begaben ſich die Schützen nach dem Geſellſchafts⸗ 


hauſe, wo ſich bald ein reges Treiben entfaltete. 
Dort begrüßten ſich alle Bekannte, die beim letzten 
Bundesſchießen ihre Kräfte mit einander gemeſſen 


hatten, hier wurden neue Behanntſchaſten an- 
geknupft und ein Wettkampf auf eine der zwölf 
Scheiben verabredet. Während in dieſer Weiſe 
. ie Sejtgenofjen in dem geräumigen Garten weilten 
7 und ſich für die Strapazen des Feſtmarſches 
a Nächten, war die vielbeſchäftigte Marienburger 


er etwa 180 Zurnvereine ſtatt. Derſelbe bewegte 


kam es durch die herausfordernde Haltung halb-] angekauft. 3 


des weſtpreußiſchen 
In den 
| einigen Wagen 


nicht 


bis Jetzt bekannt iſt, 4 Perſonen ſchwer, 9 leichter 
verletzt wurden. 3 Waggons find zertrümmert. 

Sicht, 25. Juli. Heute traf hier der ungariſche 
Minifterpräfident Baron Banff ein; er wurde 
Mittags vom Kaiſer empfangen und kehrt am 
Abend nach Peſt zurück. Alsdann traf Reichs- 
kanzler Fürft Hohenlohe aus Alt-Aufjee ein. Der 
Zürft, der bald nach ſeiner Ankunft den Baron 
Banffy begrüßt hatte, wurde um 8 Uhr vom 
Kaiſer empfangen und nahm an der kaiſerlichen 
Tafel Theil; Abends kehrte der Reichskanzler 
nach Alt-Auffee zurück. 

Berjailles, 26. Juli. Eine Bombe wurde auf 
der Promenade unweit des Schloſſes gefunden. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß die Bombe 
bei einer Exploſion großen Schaden hätte an⸗ 
richten können. Der Thäter it bisher nicht ge- 
funden. 

Paris., 25. Zull. Der öſterreichſſch- ungarische 
Minifter des Keußern Graf Goluhomski iſt hier 
eingetroffen; am Nachmittag machte er dem 
Diinifter Hanotaux einen Köflichkeits beſuch. 

London, 26. Jull. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Konſtantinopel haben die Botſchafter 
bei den geſirigen Friedensverhandlungen den 
Theil des Präliminarentwurfes, welcher von der 
Kriegsentſchädigung und von den Capitulationen 
handelt, vorgelegt. Der deutſche Text des früheren 


Entwurfes hat Abänderungen erfahren. Die Art 


und Weiſe, wie Tewfik Paſcha ſich an den Der- 
handlungen betheiligte, machte einen guten Ein- 


druck. Heute werden die Botſchafter den ganzen 


Präliminarentwurf fertigftellen und über den- 
ſelben mit Tewfik Paſcha berathen. 
Rom, 25. Juli. Wie die „Agenzia Stefani“ 


aus aden meldet, iſt Nerazzini mit den Lieute⸗ 


nantes Dannutelli und Citerni dort angekommen 


und reift am 28. d. Mis. nach Italien weiter, 
Dannutelli und Citerni ſind die einzigen Ueber⸗ 


lebenden der Expedition Br: Die will 
dilion find g 


ballen Schrift der ore 


Tanger, 26. Juni, Eine Karawane, der ſich 
ein Zranzofe angeſchloſſen hatte, wurde bei 
Marraheih von Räubern angegriffen. Zwei 
jener Karawane angehörende Mauren wurden 
getödtet. der Zranzofe wurde ſchwer verletzt. 
Die Räuber plünderten die Karawane völlig aus. 

Waſhington, 26. Juli. Präfident Mac Kinley 
hat am Sonnabend die Tarifbill unterzeichnet. 
— 


Schützengilde bereits unter das Gewehr getreten 
und nach dem Rathhauſe marſchirt, um die 
22 Fahnen der einzelnen Gilden abzuholen. Als 
die Fahnen - Compagnie vor dem Geſellſchafts⸗ 
haufe angekommen war, formirten ſich die 


Schützen zum Feſtmarſch in der Weiſe, daß die 


einzelnen Gilden nach der alphabeti e- 
ordneten Reihenfolge der Stade he 
Es waren mehr als 500 Schützen erfchienen, die 
ſich auf folgende weſtpreußiſchen Städte ver- 
theilten: Berent, Briefen, Chriſtburg, Culm, 
Danzig (Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft 
und Bürgerſchützencorps), Dirſchau, Elbing, 
Graudenz, Gruczno, Heiligenbeil, Konitz, Marien- 
burg, Marienwerder, Mewe, Neuteich, Rehden, 
Rojenberg, Schlochau, Schöneck, Schwetz, Pr. Star- 
gard, Straßburg, Stuhm und Thorn. den Zug 
begleiteten 3 Mufikcorps, unter denen ſich auch 
die Kapelle des Jeld - Artillerie - Regiments 
Nr. 85 in Uniform befand. die Mit- 
glieder des Hauptfeſtausſchuſſes hatten in 
5 Platz genommen, die an 

der Spitze des Zuges fuhren. Als Vorreiter 
fungirten wei Herolde in reicher, mittelalterlicher 
Tracht auf Schimmeln, der Wagen der Kusſchuß⸗ 
mitglieder wurde von zwei ftattlihen Reitern in 
der Tracht des Deutſchherrenordens mit blinkendem 
Schuppenpanzer und dem charakteriſtiſchen weißen 
Mantel mit dem ſchwarzen Ordenskreuz escortirt. 
Als der Zug vor dem alten gothiſchen Rathhaufe, 
vor welchem ſich ſchon vor Jahrhunderten 
die waffengeübten Bürger der berühmten 
Ordensſtadtverſammelt haben mögen, angekommen 
war, beſtieg Herr Bürgermeiſter Sandſuchs, der 
die Uniform der Marienburger Schützengilde 
trug, eine mit den deutſchen Farben decorirte 
ebneriribüne, um die weſtpreußiſchen Schützen 

im Namen der Stadt willkommen zu heißen. Er 
wünſchte den Zejtgenofjen, daß fie ſich in Marien- 
burg wohl fühlen möchten und erinnerte fie 
daran, daß ſie hier auf einem hiſtoriſchen Platze 
ſtänden. „Der Sonnenſchein, der die Zinnen und 
Thürme der alten Burg umfluthet, beſcheint den 
älteſten Culturort der Provinz Weſtpreußen 
— ein ftoljes denkmal deutſchen Geiftes. 
Wir Schützen können mit Stol) auf dieſe 
Stätte blichen. denn fie iſt die Heimſtätte des 
Schützenweſens, welches der große Kochmeiſter 
Winrich o. Aniprode in das Leben gerufen hat, 
um die Mehrhaftigkeit der deutſchen Bürger zu 
ſtärken.“ Wenn auch heute die Schützen nicht 
mehr die Aufgabe hätten, ihre SHeimftätte zu 
ſchützen, fo hätten fie dafür die Pflicht über⸗ 
nommen, Einigkeit und Treue zu pflegen. Mit 
dem Wunſch, daß die Einigkeit der Schützen 


die Rede 


Dieſelbe hat ſomit Geſetzkraft erlangt. Ferner 
richtete der Präſident an den Congreß eine Bot- 
ſchaft, in der er die Ernennung einer Commiſſion, 
welche Reformen des Münzweſens erwägen ſolle, 
empfiehlt. der Eongrek bat ſich am Sonnabend 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 26. Juli. 
Auf Wiederſehen? 
Es war eine denkwürdige Sitzung, mit welcher 
am Sonnabend das preußiſche Abgeordnetenhaus 


die Geifion ſchloß. Wohl jelten iſt es mährend 
der 48 Jahre, in welchen die preußiſche Volks- 


vertretung in den Räumen des ehemals Harden- 


berg'ſchen Ranjlerpalais getagt hat, jo bewegt zu- 
gegangen, als in dieſer letzten Sitzung in dem 
alien Haufe. Ein Mitglied das ſchon über 
ſiebenundzwanzig Jahre an den Arbeiten Theil 
nimmt, ſagt uns, daß es ſich nicht erinnere, 
während dieſer Zeit einen ſolchen Andrang von 


Menſchen vor dem Haufe auf dem Dönhoffs platz 


erlebt zu haben. Beſonders übel waren die Der- 
treter der Preſſe auf der Journaliftentribüne daran. 
Sie konnten ſich nur mit größer Mühe 
durch die überfüllte Abgeordnetenloge zu ihren 
Plätzen durchdrängen. Selbſt in den Gängen der 
Zournaliſtentribünen ſtanden Kopf an Kopf die 
Zuhörer. Bon Stunde zu Stunde wuchs die 
Spannung; trotz der unſagbar dicken und 
ſchlechten Luft harrten Alle, denen es gelungen 
war, einen Platz zu erringen, aus. So ganz in 
die materiellen Intereſſen verſunken, wie die 
Peſſimiſten glauben, iſt alſo ein großer Theil des 
Dolkes denn doch noch nicht. Wer heute den 
Derſuch machen wollte, — in der conſervativen 
Preſſe giebt man ſich die Miene, als ob 
man das wünſche — von der Volksvertretung 
an das Volk zu appelliren, der würde die Er- 
fahrung machen, daß daſſelde nicht gewillt iſt, 
auf diejenigen verfaſſungsmäßigen Rechte und 


j Freiheiten zu verzichten, welche bei anderen Eultur- 


völkern als ſelbſtverſtändlich gelten. Bon einer 

lölung des Abgeord 

In maßge 

wir hören, überhaupt ni 
geweſen. Ein conjervativer Redner 
hatte denn auch am Sonnabend ein anderes 
ezept in Bereitſchaft. Er rief der ver- 
lorenen Dereinsnovelle nach: „auf Wieder- 
ſehen!l“ Ob die Staatsregierung wirklich noch 
einmal den Berjuh machen follte — lediglich aus 
der Erwägung heraus, daß eine Vorlage, die 
diesmal mit nur einer einzigen Stimme 
über die abſolute Majorität abgelehnt iſt, 
ein anderes Mal zufällig mit derſelben Majorität 
angenommen werden könnte? das glauben 
e ee deere EN eee eee 


Weſtpreußens feſt beſtehen möge, ſchloß der 
Redner mit einem Hoch auf den Provinzial- 
verband, Dann ſetzte ſich der Zug wieder in Be- 
wegung, an dem Kreishauſe vorüber nach dem 
Schützenhauſe. Das erſte Banner war das des 
Provinzialverbandes, hinter welchem der Provinzial- 
ſchützenkönig Kerr Zimmermeiſter Schilling - 
Eulm, begleitet von dem erſten Ritter Herrn 
Reftaurateur Kamke-Danzig und dem zweiten 
Ritter Herrn Büchſenmacher v. Bradt-Graudenz, 
ſchritt. Im Schützenhauſe nahmen die Zeft- 
genoſſen vor einer Tribüne Aufſtellung, von der 
aus der Borfikende des Bundes, Herr Rechts- 
anwalt Ob uch-Graudenz dieſelben begrüßte und 
das Bundesſchießen eröffnete Es ſei ſchon 
lange der Wunſch des Bundes geweſen, in der 
alter Ordensſtadi fein Bundesſchießen zu ver- 
anſtalten, leider habe ſich dieſer Wunſch erft jetzt 
erfüllen laſſen und das ſei vor allem der Thätig- 
keit des Aeltermannes der Marienburger Schützen- 
gilde, des Herrn Dr. Wilczewski, zu danken. Als 
der Bund vor zehn Jahren gegründet wurde, 
waren beſonders die Herren Spitzhut, Meyer, 
Schüßler und Mathiefen in Danzig thätig, um 
den Zuſammenſchluß der weſtpreußiſchen Schützen 
zu fördern. Don dieſen verdienten Männern 
weilt heute keinen mehr unter uns, und 
das ſei auch deshalb zu bedauern, weil es 
ihnen nicht mehr vergönnt geweſen ſei, die Fort- 
ſchritte, welche das Schützenweſen in unſerer 
Provinz gemacht hat, kennen zu lernen. Er hoffe, 
daß auf dem Bundesſchießen in Marienburg mehr 
als 12 000 Schüſſe abgegeben würden und ſomit 
die doppelte Anzahl der bei dem erſten Bundes- 
ſchießen in Danzig abgegebenen Schüſſe erreicht 
werde. der Redner dankte hierauf den Mit- 
gliedern des Feſtausſchuſſes für ihre Thätigkeit 
und erklärte das fünfte Bundesſchießen für eröffnet. 

Nun ſtrömte die Menge der Schützen nach dem 
Schießplatze, wo in der geräumigen Waffen- 
kammer der Marienburger Gilde die Büchſen 
aufbewahrt wurden. Das Schießen findet auf 
12 Scheiben ſtalt, von denen die drei erſten die 
„Provinzialſcheibe Marienburg“, die „Bundes- 
königsſcheibe Weſtipreußen“ und die „Ehren- 
ſcheibe Winrich v. Kniprode“ jedem Schützen 
koſtenlos zur Verfügung ſtehen, während bei Be- 
nutzung der 9 anderen Scheiben die Schützen eine 
Gebühr zu entrichten haben. Die Scheiben ſind in 
der Weiſe, wie ſie bei dem erſten Bundesſchießen in 
Danzig zum erſten Male in Anwendung ge- 
kommen ift, angebracht worden. Auf den meiſten 
Scheiben wird aufgelegt geſchoſſen, doch iſt für die 
Freunde des Freihandſchießens die Scheibe Tell 
vorhanden, bei welcher der beſte Schütze eine vom 


tenhaufes, gegen welche | Dieſer Redner war bekannt 
5 einzu- 


wir denn doch nicht. Ganz abgeſehen da- 
von, daß Zürft Kohenlohe ſich ſicher⸗ 
lich dazu nicht verſtehen würde, halten 


wir auch ſeinen Stellverireter im preußiſchen 
Minifterium, der „die Politik der Sammlung“ 
in Solingen und am Sonnabend im Abgeord- 
netenhauſe verkündet hat, für zu klug, als daß 
er eine fo unbeſonnene und zweckwidrige Maß⸗ 
regel empfehlen könnte. 
dazu führen, die Zahl derjenigen, welche ſich an 
dieſer „Sammlung“ betheiligen wollen, immer 
kleiner zu machen. die ganze Rede des Herrn 
Miquel, die über das, was er pojitiv will. 


Das könnte doch nur 


keinerlei Klarheit gegeben hat, verfolgte den Zweck 
die Nationalliberalen möglichſt zu verſöhnen uni 
menigftens für ein ſpäteres Zuſammengehen mi 
der Regierung günſtiger zu ſtimmen. Damit würde 
die von jenen Conſervativen empfohlene Politik 
des: „auf Wiederſehen!“ in einem ſchroffen 
Widerſpruch ſtehen. Das Einfachſte und Klügſte, 
was die preußiſche Regierung thun könnte, wäre 
im Bundesrath zu beantragen: dem vom Reichs⸗ 
tage mit großer Majorität wiederholt be- 
ſchloſſenen Nothvereinsgeſetz, welches das 
Derbot der Coalition von politiihen Dereinen 
aufhebt, zuzuſtimmen. 


Die Empfindlichkeit der Herren vom Bunde. 


Wenn Redner und Zeitungen der extremen 
Agrarier über den Handel oder die „im Solde 
der Börſe und des Zudenthums ſtehende“ liberale 
Preſſe die gehäſſigſten Schmähungen bringen, dann 
iſt das vollſtändig in der Ordnung; wenn es 
aber jemand wagt, die Maßnahmen des Bundes 
der Landwirthe zu tadeln und verwerflich zu 
finden, dann gerathen die Herren gleich außer 
ſich. Die „Deutſche Tagesztg.“ iſt ſelbſt über den 
nationalliberalen Abgeordneten Krauſe empört, 
daß er, als er andeutungsweise die Einfuhr- 
verbot -Eingabe des Bundes der Landwirthe 
erwähnte, von „Wahnſinn“ ſprach. Sie 
meint, Herr Krauſe hätte dabei das Be- 
ſtreben gehabt, denjenigen zu übertrumpfen, 
der einſt von „gemeingefährlichen Be- 
firebungen” des Bundes geſprochen hatte. 


liche Miniſter Irhr. v. mmerſtein. 
chtsvoll wie Herr v. Miquel, der ſich die ſcharſe 
ritik des Abg. Rickert in Bezug auf die Einfuhr- 
verbot-Eingabe des Bundes nicht aneignen wollte. 
In anderen Regierungskreiſen iſt man nicht der 
Meinung des Herrn Miquel, daß man ſolchen 
Beſtrebungen gegenüber zart und rüchſichtsvoll 
auftreien müſſe. Das Regierungsblatt der badi⸗- 
ſchen Regierung geht gegen den Bund ſchärfer 
vor. Es ſieht in demſelben geradezu „eine Gefahr 
für die wirthſchaftliche Einheit des Reiches”. 
ſchreibt: 

„Das Verlangen des Bundes iſt in Wahrheit nichts 


Bund geſtiftete Medaille erwirbt. Mit großem 
Intereſſe wurde natürlich der zierliche Gaben ⸗ 
tempel betrachtet, welcher die prächtigen Silber ⸗ 
ſtücke enthielt, die dem glücklichen Schützen zum 
Lohne für fein ſcharfes Auge und feine feſte Hand 
zu Theil werden ſollten. Es find im Ganzen 
82 Ehrengaben von der Stadt Marienburg, dem 
Bunde der Schützengilden und Privatperſonen 
geſtiftet worden. Die Danziger Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Gilde hat einen prächtigen Pokal geſchenkt. Unter 
den Gaben iſt auch ein von Hrn. Dr. Wilczewski 
geſtifteter Preis für den ſchlechteſten Schützen 
vorhanden und es iſt ſomit ein Preis wieder 
eingeführt worden, welcher auf den Armbruft- 
ſchießen des Mittelalters niemals fehlte. 

Gegen 2 Uhr Nachmittags riefen Fanfarentöne 
zu dem Feftmahle, an dem ſich gegen 600 Herren 
betheiligten. Den erſten Trinkſpruch brachte Herr 
Landrath v. Glaſenapp aus, der die Schützen 
als die Träger des deutſchen Einheitsgedankens, 
zu einer Zeit, als man kaum wagen durfte der- 
artige Gedanken laut werden zu laſſen, feierte. 
Was damals erſtrebt worden, ſei auf einem 
anderen Wege erreicht worden, doch ſeien die 
deutſchen Schützen noch immer die Hüter und 
Bewahrer des nationalen Gedankens. Mit ſtolzer 
Freude fähen fie, daß unſer kaiſerlicher Kerr ein 
Vorbild deutiſcher Energie ſei und die Schützen 
gelobten ihm in preußiſcher Treue feſt zu ihm zu 
ftehen. Herr v. Glaſenapp brachte nun ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, welches einen donnernden 
Wiederhall fand, dann toaſte Herr Rechtsanwalt 
Obuch auf die Ehrengäfte und die ftäbti- 
ſchen Behörden, wonach Herr Dr. Wilezewski 
des Herrn Karl Volkmann gedachte, der 68 Jahre 
der Marienburger Gilde angehört hat und gegen- 
wärtig 98 Jahre alt in Danzig lebt. Herr Zimmer- 
meiſter Fen brachte dann ein Hoc auf den Bund 
und feinen Vorſitzenden aus, und nach ihm feierte 
in ſchwungvollen Worten Herr Pfarrer Gürtler 
die Frauen der weſtpreußiſchen Schützen. Zum 
Schluß trank Herr Bürgermeiſter Sandſuchs auf 
das Gedeihen der Schützengilde Weſtpreußens. 
Nachdem das Zeſteſſen beendet war, ſtrömte die 
Menge nach dem ſchönen Garten und lauſchte dem 
Concert der Artillerie-Anpelle. Bald erſchallte von 
den Schießplätzen der ſcharfe Krach der Büchſen. 
der bewies, daß den Schützen trotz des Feſteſſens 
weder die Sicherheit der Fand geraubt, noch das 
Auge getrübt worden. Das Schießen wird am 
Nontag und Dienftag, wo die Krönung der Sieger 
ſtattfindet, fortgeſetzt. 


— — 
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weiter, als der Derſuch einer Aufſtachelung 

desjenigen Theiles unſerer heimiſchen pro- 

ducirenden Kreiſe, der unter der Ungunſt der 

Derhältniffe leidet, gegenüber anderen weiten 

Dolksſchichten ein Derſuch, der die entjdie- 

denſte Gegnerſchaft aller ernſt denkenden 

Daterlandsfreunde herausfordert, die in der 

Wahrung des Wohles der Allgemeinheit im Gegen- 

fa zur Bevorzugung einzelner Stände die Grund- 

bedingung der Erhaltung des Staates erkennen. 

Wenn nun gar dieſer Bevorzung an gegebenen That- 

ſachen ihre nniurgemäßen Grenzen gezogen find, 

wenn dieſe Grenzen nur mit Verletzung der auf Treu 
und Glauben begründeten internationalen Beziehungen 
umgangen werden können, und wenn ſchließlich die 

Anreger von Vorſchlägen, wie fie ſoeben vom Bunde 

der Landwirthe ausgehen, nach ihrer politiſchen 

Vorbildung und ſocialen Stellung ſich von vorn- 

herein über die Ausſichtsloſigkeit derſelben klar ſein 

müſſen, trotz alledem aber von ihrer Verbreitung 

im Volke nicht abſtehen, dann darf man mit 

Zug und Recht von einer künftlid in die 

Maſſen verpflanzten Aufreizung ſprechen 

So das amtliche füddeutſche Negierungsorgan. 
Wir meinen — fagt dazu die „Oſtſee- 31g.“ — 
der „Ton“ des Herrn Kickert, der dem Zinanz- 
miniſter ſo wenig dehagte, war gegen dieſe 
ſcharfen, aber ſicherlich nicht zu ſcharfen Worte 
noch milde zu nennen. 

Ganz beſonders unangenehm ſcheint das Der- 
halten Miquels im Weſten berührt zu haben. 
Die ſicherlich nicht linksnationalliberale „Köln. 
Itg.“ findet es unbegreiflich, daß Herr v. Miquel 
ſich einbilde, die Herren vom Bunde der 
Landwirte mit „ſanften Worten und 
eleganten Wendungen zur Dernunft zu 
bringen. die „Kölniſche Zeitung“ verlangt 
angeſichts dieſer Haltung der Regierung ent- 
ſchieden den Zuſammenſchluß der liberalen 
Parteien und energiſches gemeinſames 
Dorgehen gegen den Landwirthsbund. In 
dem geharnifhten Artikel heißt es an einer 
milderen Stelle: 

„Den wohlverſtandenen Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft ſchlägt dieſes widerſinnige Gebaren 
des Bundes direct in's Geſicht. Denn wenn 
immer wieder agrariſche Forderungen auf- 
tauchen, die kein vernunftbegabter Menſch ernft 
nehmen kann, dann wird ſich die Welt leicht 
daran gewöhnen, alle agrariſchen Pläne von 
vornherein für verdächtig zu halten. Die Cand- 
wirthe haben alſo alle Urſache, dieſen unter ⸗ 
geordneten Fanatikern die Thüre zu weiſen. 
Die übrige Bevölkerung aber wird durch die 
Bedrohung der Ausfuhr Induſtrie, durch 
Münzverſchlechterungspolitik, Jeindſchaft gegen 
Derkehr, Kanäle und Handel, durch anti- 
kapitaliſuſche Ketzereien, durch grundſätzliche 
Derwerfung der Handelsvertragspolitik in eine 
entſchloſſene und abwehrbereite Gegnerſchaft 
gegen das Junkerthum hineingetrieben. Das 
Unterliegt keinem Zweifel, daß die Nation nicht 
die geringſte Luft hat, das Knie vor dem 
Geßlerhute der oſtelbiſchen Beutepolitiker zu 

beugen. Die Frage iſt nur, ob die Regierung 
die Kraft findet, dem oſtelbiſchen Unfug ein 

Ende zu machen. Die Antwort darauf wird 

über die Richtung der politiſchen Entwickelung 

in den nächſten Jahren entſcheiden.“ 


Die Friedensver handlungen 


nehmen, nun der Sultan endlich nachgegeben hat, 
einen befriedigenden Fortgang. Die Botſchafter 
legten in einer Sitzung am Sonnabend einen 
Theil des Entwurfes des Friedensvertrages vor. 
Daran ſchloß ſich eine Erörterung. Der übrige 
Entwurf wird heute vorgelegt werden. Man 
hofft, daß die Derhandlungen im Laufe dieſer 
Woche beendet werden. Auch wegen der Kriegs- 
koſtenentſchädigung ar man ſich bald ver- 
ftändigt haben. Wenn ſich die Mittheilung be- 
ſtätigt, daß die griechiſche Regierung wegen einer 
Anleihe von 150 Millionen Francs in Paris 
unterhandelt, ſo darf angenommen werden, daß 
Griechenland die Summe mit einem Mal zahlen 
will, um die ſofortige Räumung Theſſallens zu 
bewirken. In Konſtantinopel meint man von 
dem guten Fortgang dieſer Derhandlungen unter- 
richtet zu fein und trifft Dorbereitungen für die 
Räumung. In Athen aus Dolo eingetroffene 
Telegramme berichten, daß die Räumung 
Theſſaliens bereits begonnen habe. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Juli. An den Kaiſermandvern 
werden, wie dem „Berl. Tabl.“ aus Homburg 
v. d. 5. gemeldet wird, auch der Prinzregent 
von Baiern nebft mehreren balerſſchen Prinzen, 
ein ruſſiſcher Großfürst, der Prinzregent Albrecht 
von Braunſchweig, der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, der Zürft von Hohenzollern, der König 
von Sachſen, der König von Württemberg und 
fämmtlihe Militärattahes theilnehmen. In Fom⸗ 
burg ift das Gerücht verbreitet, daß König 
Humbert den Kaiſer nach Totis begleiten werde. 


* [Der Abg. Graf Hoensbroechl, der bei der 
Ahtimmung über das Dereinsgeſetz am 24. d. Nis. 
(„ hatte fih, der „Germania“ zufolge, als 
unaokömmlid der Fraction gegenüber entſchuldigt. 
— Der nationalliberale Abg. v. Benda, deſſen 
Jehlen wir gemeldet haben, war am Anfange 
der Sitzung anweſend, mußte aber wegen erheb- 
lichen Unwohlſeins das Kaus verlaſſen. Kerr 
v. Benda iſt 81 Jahre alt. 

»[Schoofs Kusweiſung aus der national 
Uberalen Fraction.] Die „Nat.-Cib. Corr.“ ver- 
öffentlicht folgende Erklärung der nationalliberalen 
Sraction des Landtags: : 

Dor der Abendſitzung har die nationalliberale 
Fraction noch eine Sitzung gehalten und (wie 
ſchon lelegraphiſch gemeldet) nach Ablauf derſelben 
dem Abg. Schoof erklärt, daß ſie ihn nicht mehr 
als ihr Mitglied betrachten könne. Die ſchließlich 
zu dieſem Schritte führenden Gründe be- 
liehen einmal darin, daß Herr Schoof 
das von ihm durch ſeine Zustimmung zu der 
Fobrechbſchen Erklärung gegebene Wori nicht 
gehalten hat, als er heute für die Beſchlüſſe des 
Herrenhaufes flimmte, die mit den bereits ein ⸗ 
mal abgelehnten Zedlitz'ſchen Anträgen inhaltlich 
übereinſtimmen. Sodann hat er heute eine Rede 
angehört, die ihn ſelbſt lobte, dagegen ſeine 
Fräctionsgenoſſen nicht nur, ſondern auch ſeine 

eciellen Candsleute und Fachgenoſſen in der 
Bartel auf das tiefite herabwürdigte, ohne trotz 
erhaltener Aufjorberung dem entgegenzutreten. 
Angeſichts dieſer Thatſachen hielt die Sraction 
einſtimmig ein längeres Derbleiben des Herrn 
Schoof in ihrer Mitte für unmöglich. In Folge 
deſſen ift Ferrn Schoof folgendes Schreiben 
zugeſtellt worden: 

„Derlin, 24, Juli 1897. Hochgeehrter Kollege! 
Sie werden ſeldſt das Gefühl haben, daß nach 
den Vorgängen des heutigen Tages Ihr längeres 


Verbleiben in unſerer Mitte unmöglich geworden 
iſt. Nachdem Sie ein freiwilliges Ausſcheiden 
verweigert haben, bleibt uns nichts übrig, als 
Ihnen die Mittheilung zu machen, daß in der 
ſoeben veranſtalteten Fraktionsſitzung einſtimmig 
der Beſchluß gefaßt iſt, Sie nicht mehr als Mit- 
glied betrachten zu können. Mit hochachtungs⸗ 
voller Empfehlung der Dorſtand der National- 
liberalen Scaktion des Abgeordnetenhauſes 
K. A. v. Eynern.“ 

* [Eine hal be Million Mark] an Diäten für 
die Abgeordneten, an Gebältern und Diäten 
für die Stenographen und Diener ꝛc. haben, wie 
die „Dolkszig.“ ausgerechnet hat, die Berathun- 
gen des Dereinsgeſetzes, das die „Köln. Ztg.“ 
nicht übel ein „Geſetz zur Belebung der Sozial- 
demokratie“ nennt nnd das eine Verlängerung 
der Seſſion um etwa zwei Monate veranlaßte, 
dem Staate gekoſtet. Wie viel verfallene Dorf- 
ſchulhäuſer hätte man dafür nicht durch neue er ⸗ 
ſetzen können! 

Tegernſee, 25. Jull. Die Kaiſerin begab ſich 
heute mit den Prinzen in die proteſtantiſche Kirche, 
wo von dem Generalſuperintendenten Dryander 
der Gottesdienſt abgehalten wurde. Nach Be- 
endigung deſſelben fuhr ſie mit den Prinzen in 
das herzogliche Schloß, um der Herzogin Elifabeth, 
Tochter des Herzogs Karl Theodor, zu deren 
Geburtstag zu gratuliren. 

München, . Juli. der Herzog und die 
Herzogin Karl Theodor in Baiern find in 
Tegernſee eingetroffen. 

Frankreich. 

Paris, 24. Zull. Die Budgeicommiffion nahm 
beim Marinebudget eine Neſolution an, die Re- 
gierung aufzufordern, ihre Vorſchläge über die 
Erneuerung der Flotte in der Weiſe abzu- 


ändern, daß dieſe Erneuerung innerhalb 
dreier Jahre geſichert ſei. 
Rußland. 


Darſchau, 24. Juli. Am Mittwoch haben hier 
zahlreiche Verhaftungen ſlaltgefunden, darunter 
einige bekannte Induſtrielle deutſcher Abftammung, 
wie Brüder Beniſch und Bierbrauer Young. Die 
Urſache der Berhaftungen it der angebliche Der- 
dacht geheimer Umtriebe. (W. T.) 


Japan. 

Jokohama, 24. Juli. Das Cabinet nahm den 
Dorſchlag Hawaiis an, die Streitfrage über die 
Einwanderung von Japanern in Hawaii einem 
Schiedsgericht zu unterbreiten. (W. T.) 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 26. Juli. (Tel.) Das Manöver 


geſchwader dampfte heute 8 Uhr um Skagen 
nach Kiel ab. 5 


Juli: fl. 11.10, 
6. K 451 fl 51. Danzig, 26. Juli. M.. 
Wetterausſichten für Dienstag, 27. Juli, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, mit Sonnenſchein, wärmer, ſtrichweiſe 


Gewitterregen. 

Mittwoch, 28. Juli: Wolkig, kühler windig, 
vielfach Gewitterregen. 

Donnerstag, 29. Juli: Wolkig, ziemlich kühl, 
windig. Strichweiſe Regen. 

»[Kaiſerbeſuch auf der Danziger Nhede 7] 
In welchem Hafen der Kaiſer und die Kaiſerin 


auf der Rückreiſe von Petersburg mit der 1886 bier zum erſten Male aufgeführt worden, 


„Fohenzollern“ landen werden, ſteht noch nicht 
feſt. Als wahrſcheinlich gilt indeſſen, daß es 
nicht in Kiel fein wird. Das die Kaiferliche 
Vacht begleitende Geſchwader wird die Danziger 
Rhede auf der Rückfahrt anlaufen, wo nach 
einem Ruhetag die Herbſtübungsflotte formirt 
wird. Man hält es daher für nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß das Kaiſerpaar mit der „Hohen 
zollern“ die hieſige Rhede anläuft und von Neu- 
fahrwaſſer aus per Eiſenbahn die Rückfahrt nach 
Potsdam antritt. 


[Kaufmann Maske .] Der in weiten Kreiſen 
bekannte, im beſten Mannesalter ſtehende hieſige 
Kaufmann Herr Max Ernſt Maske, Inhaber der 
Kohlen-Großhandlung Th. Barg iſt geſtern fpät 
Abends nach ſchwerem Leiden verſtorben. der 
Dahingeſchiedene hat über 25 Jahre in der er- 
wähnten Zirma und ſeit einigen Jahren als 
Inhaber derſelben gewirkt. Schon im April d. 3. 
feſſelte ihn ein Herzleiden, das durch einen 
Influenza-Anfall weſentlich verſchlimmert wurde, 
— ser Arankenlager, das er nicht mehr verlaſſen 

unte. 


” [Gee- Berufsgenoſſenſchaft.] unter dem 
Dorſitz des Herrn Geheimen Commerzienrathes 
Gibſone fand heute Dormittag im Saale des 
Reftaurant Franke die Jahresverſammlung der 
Section IV der See-Berufsgenoſſenſchaft ſtatt, in 
der zunächſt der Geſchäfts bericht des Sections - 
vorſtandes für 1896 erſtattet wurde, dem wir 
Folgendes entnehmen: 


Am Schluſſe des Jahres 1896 betrug die Anzahl 
der Betriebsunternehmer 114 bei 112 Segelſchiffen und 
66 Dampfern, zuſammen 178 Jahrzeugen mit 1143 
Mann Beſatzung, darunter 6 Ziſchdampfer, welche 
bisher mitunter im Bugſir- und Bergungsdienſt 
thälig waren. Seit Einführung des Unfallverſicherungs - 

ejees haben ſich bei der Section bis ultimo vorigen 

ahres 7 Schiffer mit 10900 Mk. ſelbſt verſichert. Im 
Ganzen haben a bei der Genoſſenſchaft am Schluſſe 
des Vorjahres Perſonen mit 779651 Mk, freiwillig 
verſichert. Für freiwillig Berfiherte waren im Jahre 
1896 an Entſchädigungen 24 383,82 Nh. zu zahlen. Es 
wurden 53 Unfälle (gegen 79 im Jahre 1895) bei der 
Section gemeldet, von denen ſich 37 auf Dampfern, 
16 auf Segelſchiffen ereigneten; hiervon waren 14 
Todesfälle und 39 Verletzungen. Bon dieſen 14 Unfällen 
wurden in 5 Fällen die Hinterbliebenen entſchädigt, 
während in 8 Fällen der Derunglückte keine Hinter- 
bliebenen beſaß, die rentenberechtigt waren, und 
in einem Zalle ein Betriebsunfall nicht vorlag. 
Don den geſammten 53 Unfällen hatten ſich er ⸗ 
eignet auf Neiſen und in Käfen der Nord- und 
Die 50, in außereuropäiſcher Fahrt 3, und zwar 
beſtanden von den 53 Unfällen in Bruch oder Der- 
2 7 der Beine und Schultern 10, der Arme und 
Hände 14, in Schädel⸗ und Rippenbrüchen 7, Der- 
letzungen in Geſicht, Augen, Ohren, Naſe etc, 5, Sturz 
aus der Takelage 3, innerliche Verletzungen 5, unbe- 
kannt 9. Als untergegangen * verſchollen iſt für 
das Vorjahr die hieſige Bark „Nebeeca““ mit 9 Per- 
ſonen zu betrachten. Das Schiedsgericht wurde in 67 
Fällen angerufen, wovon in 49 Fällen zu Gunſten der 
Genoſſenſchaft entſchieden wurde, während in 9 Fällen 
der Anſpruch der Kläger anerkannt wurde, in 4 Fällen 
ein Vergleich der Parteien zu Stande kam und in 
5 Fällen die Klage zurückgenommen wurde. Durch die 
vorgekommenen Unfälle wurde die Genoſſenſchaft im 
vergangenen Jahre wie folgt belaſtet: Koſten des 
Heilverfahrens 94,47 Mk., Renten an Verletzte 5374,70 
Mh., Beerdigungshoften 60 Mk., Renten an Wittwen 


Getödteter 2921,05 Mk., an Kinder 3227,70 Mk. an 
Ascendenten 1314.95 Mk., an Wittwen Verſchollener 
2164,50 Mk., an Kinder Derſchollener 2161,10 Mk., 
an Aiscendenten Derſchollener 427,59 Mk., Abfindung 
an Wittwen Verſchollener 243 Mk., Getödteter 243 
25 Kur- und Verpflegungskoſten an Krankenhäuſer 


DIR. 

In der deutſchen Seeberufs-Geſammtgenoſſenſchaft 
wurden im Rechnungsjahre 2287 Unfälle gemeldet, von 
welchen 1694 auf Dampfſchiffe, 496 auf Segelſchiffe, 
13 auf verwandte Betriebe und 84 auf Hochſeeſchiffer 
fallen. Die Genoſſenſchaft wurde im Rechnungsjahre 
belaftet: durch Unfälle auf Dampfſchiffen mit 171 921,30 
Mk., auf Segelſchiffen mit 174 469,66 Mk., in ver- 
wandten Beirieben mit 3959,55 Mk. auf 9 
booten mit 6252,40 Mk., zuſammen mit 356 602,91 Nu. 

Nachdem die Rechnung pro 1896 dechargirt 
worden war, werden zu Reviſoren der Jahresrech⸗ 
nung pro 1897 die Herren Ernſt Wendt, P. E. Berentz 
und A. Unruh und zu deren Stellvertretern die 
Herren Jul. Klawitter, A. Sichtau und W. Sieg 
gewählt. Zunächſt ſtellte man dann den Etat für 
die Derwaltungskoſten pro 1898 auf 2000 Mk. 
feft. An Stelle der ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Miglieder des Borftandes wurden die Herren Geh. 
Commerzienrath John Gibſone, Mar Domansky 
hier und R. Schneider Memel, und zu 
deren Erſatzmännern die Herren Otto Münſter⸗ 
berg und E. Behnke hier und J. C. Ogilvie- 
Memel gewählt. Zum Vorſitzenden der Section IV 
wurde Herr Geh. Commercienrath Gibſone und 
zum Stellvertreter Herr Theodor Rodenaker 
wiedergewählt. In Stelle der ausſcheidenden Bei- 
ſitzer zum Schiedsgericht Herren W. Sieg, W. Kla- 
witter und A. Borowski wurden die Herren: 
W. Sieg zum Beiſitzer, Willy Klawitter zum 
1. Stellvertreter wieder- und Paul Weiß zum 
2. Stellvertreter neugewählt. Schließlich beſchloß 
die Derſammlung, daß die Bekanntmachungen 
des. Sectionsvorſtandes in der „Danziger 
Zeitung“, der „Königsberger Hartung'ſchen 
Zeitung“ und im „Memeler Dampfboot“ erfolgen 
ſollen und beftimmie als Ort für die nächſite 
Sectionsverſammlung Danzig. 

[ Inſpection.] Der Inſpecteur der Kriegs- 
ſchulen Herr Generallieutenant v. Didimann 
aus Berlin trifft am 3. Auguft hier ein und wird 
im Hotel du Nord Wohnung nehmen. 

= (Gonntagsverhehr.] Geſtern herrſchte 
wiederum ein recht lebhafter Berhehr, es find im 
Ganzen im Lokalverkehr 14342 Fahrkarten 
verausgabt worden, und zwar in Danzig 6878, 
in Cangfuhr 2325, in Oliva 1474, in Zoppot 
1826, in Neuſcholtland 532, in Bröſen 398 und 
in Neufahrwaſſer 909. Unter Berechnung der 
Einzelfahrten ergiebt ſich das Reſultat, daß 
zwiſchen Danzig und Langfuhr 15 680, zwiſchen 
Dlia und Langfuhr 14266, zwiſchen Oliva und 
Zoppot 12 922 und zwiſchen Danzig und Neu- 
fahrwaſſer 5194 befördert worden find. 

Auch der Derkehrsandrang zu den Dampfer- 
linien nach Neufahrwaſſer und Heubude war 
geſtern wieder enorm. Auf beide Linien wurden 
diele Tauſende befördert. 

O [Bilheimtheater.] Die Eröffnungs- Dor- 
ſtellung am Sonnabend brachte der Künſtlerſchaar 
und dem Director Herrn Meyer einen vollen 
Erfolg in künſtleriſcher und materieller Beziehung. 
Das Theater war ſehr gut beſucht, die befjeren 
Plätze waren faſt vollſtändig ausverkauft. Der 
ſchöne Garten gewährte in den Pauſen, während 
deren ein Theil der Theaterkapelle concertirte, 
einen außerordentlich angenehmen Aufenthalt. 

„Jarinelli“ ift zwar ſchon im Jahre 


doch wirkte ſie faſt als Novität, und dazu trug 
nicht allein die glänzende Rusſtattung, ſondern 
auch das vortreffliche Zuſammenſpiel der Künſtler 
bei, welche mit dieſer Operette in Königsberg 
eine Reihe voller Häuſer erzielt haben und bei 
uns ſicher erzielen werden. Den Haupterfolg des 
Abends trug Herr Wilhelmi, der Vertreter der 
Titelrolle davon, der fi als einen Tenor mit vor ⸗ 
trefflichen Stimmmitteln, guter Schule, die ſich be⸗ 
ſonders in der deullichen Kusſprache und aus- 
drucksvollem Spiel erwies. Er errang durch ſeine 
ausgezelchne Wiedergabe der Lieder: „Wo nur 
weilt du, ſüßes Weibchen?“ und „Wenn der 
Spanier lieberglüht” ſchon im erſten Acte Her ⸗ 
vorrufe auf offener Scene und der Beifall ſteigerte 
ſich von Act zu Act, ſo daß er genöthigt 
wurde, mehrere jeiner Lieder da capo zu 
fingen. Als Partnerin ſtand ihm würdig 
rl. Hochfeld zur Seite, welche die Manuela 
graciös und mit gutem Gelingen verkörperte. 
Gleich bei ihrem erſten Auftreten errang die Dar- 
ftellerin der Königin, Fräulein Penné, mit der 
ſchwermüthigen Arie: „Ich weile einſam und 
alleine“, die fie mit ihrer ſchönen Stimme hin- 
reißend ſang, einen durchſchlagenden Erfolg, der 
ihr einen Applaus auf offener Scene eintrug. 
Die übrigen Stellen, auf die wir heute nicht 
näher eingehen können, waren durchweg mit 
tüchtigen Künſtlern beſetzt, die es verſtanden, jede 
Pointe ihrer Rolle zur Geltung zu bringen, und 
auch Kerr Kapellmeiſter Schmidt dirigirte mit 
Temperament und feinem Derſtändniß. Wir 
werden auf die Leiſtungen der einzelnen Künſtler 
bei ihren weiteren Darbietungen Gelegenheit 
haben zurückzukommen, und wollen für heute 
nur conſtatiren, daß das Enſemble gut gewählt 
ift und das Zuſammenſpiel vortrefflich klappt. 

Kuch die geſtrige zweite Aufführung der Operette 
errang bei dem Publikum den lebhafteſten Beifall. 

[ Scharfſchieſen.] Wie ſchon mitgetheilt, hält 
morgen das 1. Leib-Fuſaren-Regiment auf dem Dünen- 

elände bei Weichſelmünde Gefechts-Schießübungen mit 
ſcharfen Patronen ab. Das Terrain wird durch Poſten 
abgeſperrt. 

Ober- Zollinſpeetion.] Der Ober-Zollinſpecior 
Wronka in Johannis burg iſt in die durch Penſionirung 
des bisherigen Inhabers erledigte Stelle des Ober- 
Zollinſpectors zu Danzig verſetſt und die Stelle des 
Dber-3ollinfpectors in Johannisburg dem zur Zeit als 
Stationscontroleur zu Dresden im Keichsdienſte be- 
ſchäftigten Steuerinſpector Baehr verliehen worden. 

* [Drdensverleihungen.] Dem Kreis-Schulinſpector, 
Superintendenten Hentſchel zu Weitenhagen im Kreiſe 
Stolp iſt der rothe Adlerorden . Klaſſe, dem etats 
mäßigen Werkführer Cudmwig bei der Werft zu Danzig 
das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 

* [Perjonalien bei der Juſtiz. J Der Gerichtsaſſeſſor 

mann Haack aus Bromberg ift zur Rechtsanw alt⸗ 
ſchaſt bei dem Amtsgericht in Schlochau zugelafjen. 

* [Perfonalien bei der Eiſendahn.] Es find ver- 
fegt: Eiſendahn- Bau- und Betriebs · Inſpector en 
Gräger von Erfurt * Königsberg zur dortigen 
Eiſenbahn- Direction und Wiegand von Königsberg 
i. Pr. nach Breslau. 5 

OIBeneſig.] Morgen Abend hat der Baritonift 

err Schadow im „Freundſchaftlichen Garten“ feinen 

renabend; der beliebte Sänger, der in unſerer Stadt 
auf verſchiedenen Bühnen Proben ſeiner trefflichen 
Sangeskunft gegeben hat, verläßt mit dem Ende dieſes 
Monats. Danzig. Seinen „Rattenfänger“ wird er 
morgen zum 500. Male ſingen. 

* IKaufmänniſche Penſionskaſſe. ] Die Miniſter des 
Innern und für Kandel und Gewerbe haben der 


— 


Penſtonskaſſe des Vereins für Kandlungscommis von 
1858 (Kaufmänniſcher Berein) in Hamburg die Con- 
ceſſion zum Geſchäftsbetriebe in Preußen ertheilt. 

* (Radfahrer-Giege.] Der Graudenzer Touren-Club 
veranſtaltete gelegentlich feines geſtrigen Stiftungs- 
feſtes auch ein Gäſterennen über 2000 Kilometer. Als 
Erſter ging Kerr Ziehm, als Zweiter Herr Klinger, 
beide Mitglieder des baltiſchen Touren-Clubs in 
Danzig, durch's Ziel. 

[Danziger Nadfahrer-Club. ] Ein internes Rennen 
hatte der Club geſtern auf der Plehnendorfer Chauſſee 
veranſtaltet, bei dem das Schilling'ſche Etabliſſement als 
Ziel galt. Bei dem erſten Rennen auf 3000 Mir. Diſtance 
an dem ſich 4 Fahrer betheiligten, blieb der bekannte 
Rennfahrer Herr Zier fuß Sieger; auch bei dem zweiten 
Nennen über 2000 Meter, bei dem Herr Zierfuß feinen 
8 Gegnern bedeutende Vorgaben bewilligt hatte, blieb 
er wiederum Sieger. Den Schluß machte ein Zroft- 
rennen, aus dem Kerr Töwenthal als Sieger her- 
vorging. 

* (Ruderfahrt.] Ein Vierer vom Danziger Ruder- 
verein machte geſtern in beſter Condition die Reife 
Danzig -Tiegenhof und wieder zurüch. Die Ruderer be- 
ſichtigten in Tiegenhof die Stadt. 

— Ueber eine am Freitag in dem Kauſe 
Näthlergaſſe Nr. 6 vorgekommene Schießzaffäre er- 
fahren wir nach der nun erfolgten genaueren Zeft- 
ſtellung Folgendes: Die dortjelbit wohnhafte Gaſt⸗ 
wirihin unverehelichte Martha Wodetzni wurde von 
ihrem Einwohner, dem Glafer Goldſchmidt dermaßen 
gröblich behandelt, daß fie bei dem Wirth, dem Schiffs ⸗ 
zimmermann Kamke, Beiſtand ſuchen mußte. Als K. 
ihr dieſen gewähren wollte, ſchoß Golſchmidt mittels 
eines Repolvers auf Kamke und verletzte ihn am 
linken Oberſchenkel, ſo daß das Geſchoß im Fleiſch 
ſitzen blieb. Die Wunde ſcheint zwar nicht gefährlich zu 
ſein, doch iſt G. bis zur völligen Klarſtellung der Sache 
in gerichtliche Unterſuchshaft genommen worden. 

lNeue Lehrpläne für Fortbildungsſchulen.] Für 
die vom Staate unterſtützten gewerblichen Fortbildungs- 
ſchulen mit wöchentlich vier bis ſechs Unterrichtsſtunden 
für jeden Schüler hat der Minifter für Handel und 
Gewerbe „Dorſchriften für die Aufſtellung von Lehr⸗ 
plänen und das Lehr verfahren im Deutſchen und Rech- 
nen“ erlaffen. Die Regierungspräfidenten find aufge- 
fordert worden, nunmehr unter Berückſichtigung dieſer 
Beſtimmungen für alle in Betracht kommenden Schulen 
neue Lehr- und Stundenpläne entwerfen zu laſſen und 
fie dem Miniſter zur Genehmigung einzureichen. Ab- 
weichungen von den erlaſſenen Derfhriften And inſg⸗ 
weit geitattet, als dies durch die örtlichen Derhättniffe 
bedingt iſt. 

* Wohlthätigheits-Goncert.] Zum Beſten des 
Neufahrwaſſer Armen-Unterſtützungs-Dereins findet in 
üblicher Weiſe am Donnerſtag, den 29. d. Mts., in dem 
zu dieſem Zwecke reich geſchmückten Kurpark auf der 
Weſterplatte ein großes Concert, verbunden mit 
Schlachtmuſik und Illumination etc., ſtatt. 

© IBergnügungen.) Im Bürgergarten in Schidli 
feierte am Sonnabend die Maurergeſellen-Brüderſcha 
unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder und ein- 
geladenen Gäſte ihr Stiftungsfeſt durch Concert, Ge- 
ſänge der „Liedertafel“ der Brüderſchaft, großer 
Illumination des Gartens und darauffolgenden Tang 
im neudecorirten Saale. Im felben Lokale beging 
geſtern der Danziger Athleten Club fein Sommerfeft 
und heute feiert dortſelbſt der Danziger Civil⸗Muſiker⸗ 
Derein ein Sommerfeſt durch Concert. eine Kinder⸗ 
3 eine Fackelpoloneiſe und ſchließlichen 

anz. 

[ Brutalität. ] Geſtern gerieth der Arbeiter 5. S 
in Schidlitz mit ien Vater in Streit, — en 
ein kleines Handbeil ergriff und mit dieſem auf feinen 
Dater losſchlug. Dabei wurden dem Dater zwei Finger 
nn and faft abgetrenni. Der John wurde ver» 

aftet. 

* [Ggcep.] Etwa 10 bis 12 Maurer, Zimmer» 
leute und Arbeiter geriethen Sonnabend Nacht in dez 
Bergſtraße in Neufahrwaſſer in Streit und gingen mid 
Revolvern, Meſſern und anderen Waffen os . 
los. Bei der dann entſtandenen gelei kamen 
mehrere, zum Glück jedoch leichtere, Verlehungen vor, 
Die herbeigeholten Polizeibeamten nahmen eine größer 
Zahl der betheiligten Perſonen Yen. 


Aus der Provinz. 


k. Zoppot, 26. Jul, Dor einigen Lagen ist 
das Lorenz'ſche Gaſthaus in Oligg, das vor 
anderthalb Jahren verkauft wurde, von dem 
jetzigen Beſitzer Herrn Stöchmann wieder ver⸗ 
kauft worden. Wie es heißt, hat nun Herr St. 
hier ein Terrain von 40 Morgen für 20 MA. 
von Herrn Aarpinski gekauft und beabſichtigt, 
darauf ein großartiges Neſtaurant nebft Hotel 
und Schützenſtänden zu erbauen. Das betreffende 
Terrain befindet ſich links an der durch das 
Kaiſerthal führenden NAieshaufiee vor dem 
früheren, vor einer Reihe don Jahren zum 
größten Theil ausgeholjten „Kehrwiederthal“. 
Es ſchneidet hier in den Wald hinein und fteigd 


bis zu dem früher 5 genannten 
„Elſenplatz“ an. err St. beabſichtigt, mit 
Hinzunahme eines Waldſtücks ſein Etabliffemerft 


mit einem Dergnügungspark, Ausſichtsthurm eig, 
auszuſtatten. der Bau foll alsbald beginnen, 
Koffentlich wird nach Fertigſtellung dieſer Anlage 
auch eine beſſere Derbindung zwiſchen Joppot 
und den Waldrevieren nicht auf ſich warten 
laſſen. Jetzt iſt der Wald faßt überall nur auf 
ſchwierigen, mindeſtens ſehr flrapajiöfen Wegen 
* rn 

„ Zoppot. 25, Juli. Die unfelige Sucht, mit Schieß 
waffen zu ſpielen, hat hier geſtern Abe Ar- 
Unglücksfall herbeigeführt. In ber Werkſtant des 
Tiſchlermeiſters Nagel vergnügten ſich die Geſellen mit 
dem Schießen aus einer Jagdflinte und folgten auch 
nicht der Weiſung der Meiſterin, das zu unter 


laſſen. Ein Schuß, welchen der erſt vor kurzem 
hier in Arbeit getretene Geſelle Skoda 
aus Marienburg abgab, traf den 17jährigen 


Lehrling Franz Schmey, den Sohn einer hieſigen 
Familie, in die Zruſt, worauf er mit dem Rufe: „Ich 
bin erſchoſſen, ich ſterbe“, beſinnungslos zujammen- 
brach. Der ſchnell herbeigeholte Arzt, ge 
Dr. Wagner, ſtellte feſt. daß die Verwundung nic 
unbedingt tödtlich iſt, da die Kugel einen Zoll über 
dem Herzen eingedrungen iſt, und ordnete nach An⸗ 
legung eines Nothverbandes feine ſofortige Ueber ⸗ 
führung nach dem chirurgiſchen Stadt Cayareth in 
Danzig an. Der Thäter wurde zur Zeftftellung des 
Thafbeſtandes von feinem Meiſter und dem Arzte dem 
Amt zugeführt. 

Wie wir heute (am Montag) im chirurgiſchen Stadt. 
lazareih zu Danzig erfuhren, berechtigt der Zuſtand des 
Verletzten zu der Hoffnung auf Genefung, Sein Be- 
finden iſt ein verhältnißmäßig gutes und Lebensgefahr 
momentan nicht vorhanden. 

N Berent, 25. Juli. Geſtern Nachmittag ſog eln 
ſchweres Gewitter über unferen Ort. Ein fogen. 
kalter Blihſtrahl traf den Thurm der hatholiſchen 
Kirche, fuhr an dem Zinkdache deſſelben entlang in 
eines der Schalllöcher hinein, ſtreifte das Gebälk des 
Thurmes, beſchädigte die Orgel, fuhr dann zur Kaupt⸗ 
thüre, die zum Eingange der Kirche führt, und be» 
ſchädigte dieſe gleichfalls. Es iſt dies das dritte Mal, 
daß die Kirche von Blitſchlägen getroffen worden iſt. 
— die Roggenernte ift hier nahezu beendet unb be⸗ 
friedigt ſowohl im Körner wie Strohertrage. Die in 
letzter Zeit niedergegangenen Regenſchauer haben ſehr 
günſtig auf die Entwickelung dr Sommerſaaten ein- 
gewirkt; befondes Kafer und Kartoffeln haben fi er- 
holt und laſſen bei dieſen Fruchtarten eine Mitteler nis 
erwarten. 

W. Elbing. 25. Juli. Nach einer Bekanntmachung 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft iſt eine Belohnung 
von 1100 DIR, ausgeſetzt worden fü: die Ermiltelun⸗ 


derjenigen Perfon, welche am 26. Januar v. J. die 
eune des Rittergutes Cadinen in Brand geſetzt hat. 
audenz, 28. Juli. (Tel.) In der Gegend 
& antenburg iſt ein ſchweres Unwetter nieder- 
Bei... Der Blitz hal gegen zehn Perionen 
getödiei, 

d. Culm, 25. Juli. In der geſtrigen Generalverfamm- 
lung der Genoſſenſchafts-Molkerei Gr. Lunau er- 
Raktete Herr Züge- Neudorf den Bericht über die Ge- 
ſchäftsführung ſeit dem 15. Oktober v. J., das iſt ſeit 
Beſtehen der Genoſſenſchaft. Es hatte die Molkerei 
am 31. Dezember einen Fehlbetrag von 706 Mk. ju 
verzeichnen. Im Januar trat eine weſentliche Aenderung 
zum Beſſeren ein. Die Zahl der Genoſſen iſt auf faſt 
80 geſtiegen, und es verbleibt der Kaſſe von Monat zu 
Monat ein ſtets zunehmender Ueberſchuß. Während der⸗ 
ſelbe im Januar 148 Mh. betrug, erhöhte er ſich im 
Monat Juni auf 874 Mk. Der Geſammtüberſchuß im 
erſten Halbjahr 1897 betrug 2990 Mk. Hiervon iſt eine 
Bauſchuld in Köhe von 2000 Mh. abgezahlt worden. 
Die Genoſſen find mit dieſem Refultat ſehr zufrieden 
und freuen ſich über das gelungene Werk. 

Der ruſſiſche „Regierungsanzeiger“ veröffent- 
licht eine Bekanntmachung des Zinanzminiſters, 
nach welcher am 28. d. Mis. das ruſſiſche Dice 
Conſulat in Thorn feine Amtsthätigkeit be» 
gonnen hat. 15 

Königsberg, 24. Juli. Der Generalſecretär der 
oſtpreuß. Landwirthſchafts hammer Herr Dr. Rode - 
wald veröffentlicht heute folgende Erklärung: 

Nachdem es mir bekannt geworden ift, daß das Vor 
ſteheramt der Königsberger Kaufmannſchaft gegen 
meine Mitgliedſchaft im Börfenvorſtande der hieſigen 
Broductenbörfe Einſpruch erhoben hat, habe ich dem 
Herrn Oberpräſidenten heute mitgetheilt, daß ich dieſes 
mein Ami freiwillig niedergelegt habe. Ich habe 
dieſen Schritt thun zu ſollen geglaubt, um die Hand 
zum Frieden zu bieten und einer gedeihlichen harmoniſchen 
ä der hieſigen Productenbörje die Wege ju 

nen.“ 

Die geftern und heute verſammelt geweſene 
Candwirthſchaftskammer für Oſtpreußen hat 
ihren Etat für 1897/98 auf 307 800 Mark in Ein- 
nahmen und Ausgaben feſtgeſetzt. Unter den 
Einnahmen befinden ſich 206900 Mark Staats- 
beihilfen und 75800 Mark Umlagen. 

Ein Unfall, dem ein junges Menſchenleben zum 
Opfer gefallen ift, hat ſich am Freitag in einer hiefigen 
Familie ereignet. Ein dort in Pflege befindliches fünf 
Jahre altes Mädchen hat, laut Meldung der „K. Allg. 
Zig.“ aus Neugierde heimliche ſtruchninhaltige Pillen, 
welchem einem Kranken verordnet geweſen waren, 
verſchluckt und iſt trotz aller fofort angewandten ärztlichen 
Gegenmittel nach etwa zwei Stunden an den Folgen 
der Vergiftung geſtorben. 

Neidenburg, 24. Juli. Bei dem Beſitzer Jedamski 
in Gimmendorf brach Feuer aus, welches die Wohu⸗ 
und Wirihſchaftsgebäude des J. und die der Beſitzer 
Garreis ki, Kietſch uno das Gaſthaus des Hrn. Lenshi 
daſelbſt einäſcherte. Mitverbrannt ift alles todte und 
lebende Inventarium der Genannten, welches nicht 
verſichert war. 

* Der Thierarzt Eugen Kubaſchewski ift zum kgl. 
Kreis-Thierarzt ernannt und demſelben die Kreis- 
Thierarztſtelle für den Kreis Angerburg übertragen 
worden. 

Pojen, 26. Juli. (Tel.) der Erſte Staats- 
anwalt Uhde in Altona iſt zum Ober-Staats- 
anwalt in Poſen ernannt. — Der Maurer Hall 
ermordete heute ſeine Ehefrau und verſuchte 
dann Selbſtmord. 


Sport. 


Königsberg, 26. Juli. (Tel.) Zweites Sommer- 
2 preußiſchen Rennvereins zu Caro- 
1007: 8 nich 8 


was 


wirthſchaftlicher Preis 1200 Mk.) Lieutenan 
v. Aummer-Infterburg „Wichorſee“, Lieutenant 
v.Lippa-Gtallupönen „Farmonium“, Gutsbeſitzer 
MNäcklenburg-Schrombehnen „Eſter“, Lieutenant 
b. Mackenſen-Langfuhr „Roſta“. 

Preis Carolinenhof. (1800 Meter, Staats- 
prämie 1000, Dereinspreis 300 Mk.): v. Gimp- 
fon-Beorgenburg „Tugend“, Lieutenant Hoff- 
mann von Waldau-Namslau „Gratulantin“, 
Schrader-Waldhof „Ceremonie“. 

Corpsjagdrennen (3000 Meter, Bereinspreis 
1000, 400, 250, 200, 150 Nu., zwei Ehrenpreife): 
Lieutenant v. Neibnitz-Cangfuhr „Kaſſurah“, 
Lieutenant Dulon-Thorn „Tickford- Abbot”, 
Lieutenant Frhr. T. v. Richthofen -Thorn „Pan- 
talon“, Lieutenant Dulon-Thorn „Nodell“. 

Großes Königsberger Flachrennen (2400 
Meter, Staatspreis 2000, Bereinspreis 500 Mk.): 
Lieuten. Graf Hardenberg-Breslau „Florence“, 
Freiherr v. NReinhardt- Berlin „Naiſonne“. 

Prinz Albrecht-Rennen (3500 Meter, Ehren- 

reis und landwirthſchaftliche Preiſe 1500, 500, 
300, 200 Mk.): Guts beſitzer Schmidt- Ameninaken 
„Circe“, Lieutenant Rennhoff - Gtallupönen 
„Akkon“, Lieutenant v. Reibnitz-Langfuhr 
ur Lieutenant v. Zitzewitz-Cangfuhr 
„Elpus“. 

Großes oſtpreußiſches Jagdrennen. (4000 
Meier, Dereinspreife 1800, 600, 300, 200, 100 Pk.): 
Schrader Waldhof „Patagonien“, Lieutenant 
Graf zu Eulenburg - Berlin „Nichtraucher“, 
Lieutenant v. Köppen - Ohlau „Mionghlin”, 
Premierlieutenant v. Krauſe- Thorn „Octave“, 
Lieutenant Graf Lehndorff- Neufladi „Herr 


Der”, 

K. Thorn, 25. Jul. Der hieſige Derein für 
Bahnwettfahren hatte heute Nachmittag ein zweites 
Radmettfahren veranftaltet, an dem etwa gegen 
pr Theil nahmen. Es fanden Rennen ftatt: 

1. Eröffnungsfahren (2000 Meter 3 Ehrenpreife): 
Nifielewski-Thorn 3 Min. 12 Sec., Habermann-Brom- 
15 = Din. 14 Sec., Maslowshi-Bromberg 3 Min. 


2. Großes Hauptfahren (10000 Meter, 3 Ehren- 
ze übrungspeis): Cuge-Abterhof bei 
Berlin 16 Nin. 384/, Sec., Reim-Schleuſenau 16 Min. 
39 Sec., Becker -Thorn 16 Min, 392 Sec. 

3. Mititärfahren (2000 Meter 4 Chrenpreiſe): 

: hrenpreife) 
Unteroffizier Mertz im Suf-Artillerie-Regiment Nr. 11 
4 Min. 42 Sec., Unteroffiier Briſchnewani im Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 11 4 Min., 54 Sec., Unter- 
* Scheme im Infanterie Regiment Nr. 61 5 Min, 

Sec. 

1 Dorgabefahren (3000 Meter 3 Ehrenpreiſe): 
Pandiſch- Königsberg 4 Min. 33 Sec. £utje-Adlerhof 
Nin. 33⅜ Sec., Becker-Thorn 4 Min. 33 Sec. 

5. Geniorenfahren (2000 Meter 3 Ehrenpreiſe): 
Waits bern 3 Min. 31 Sec.. Schmeichler⸗ Thorn 
3 Min. 43 Sec., Sultz-Thorn 3 Min. 59¾ Sec. 

6. Großes gemiſchtes Borgabefahren für Ein. Mehr · 
Tiger (3000 Meter 3 Ehrenpreise): Bandiſch- Königs- 
Tan Maslowski-Bromberg, Brandt und Wohlfeil⸗ 

andem. 


— 


Landwirthſchaftliches. 
Petersburg, 24. Juli. (Tel.) Der Stand der 
Winterſaaten iſt in den Niederungen der unteren 
Volga ſchlecht, in den Niederungen der Wjatka, 
ama, Oka, des don und des nördlichen 
auhaſus ungünſtig, in den nördlichen Bounerne- 
Ments, den Oſtſeeprovinzen, in Polen und in den 
niepr-Niederungen günſtig und iſt in Cherſon 


5 F ital. Rent.] 94,40 


und Podolsh aut. Die Gommerfaaten ftehen im 
Süden des Gouvernements Ufa, in Orenburg, 
Riefan, Kaluga, Orel, Kursk und in den Niede- 
rungen des Don ſowie im nördlichen Kaukaſus 
ungünftig, an der unteren Wolga ſchlecht, in den 
nördlichen Gouvernements, im Gebiete zwiſchen 
Oka und Wolga, in den Oſtſeeprovinzen und in 
Polen günftig und in den ſüdweſtlichen und ſüd⸗ 
lichen Gouvernements gut. 


Vermiſchtes. 


Hildesheim, 25. Juli. In der vergangenen Nacht 
brannte hier die Continental-Präſervenfabrik 
Warnecke u. Cie. nieder; nur das Maſchinen⸗ 
haus konnte gerettet werden. 

Reichenbach (Boigtland), 24. Juli. In der 
Nachtbarſtadi Mylau brach Großfeuer aus. Bis 
Mittag waren bereits zehn Gebäude eingeäſchertz 
der Brand war noch nicht gelöſcht. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch unbekannt. 

Amberg, 25. Juli. Bei einer Feuersbrunſt, 
die geſtern in dem Dorfe Freihölz wüthete, ſind 
vier Kinder in den Flammen umgekommen. 

Kaſſel, 26. Juli. (Tel.) Amtlich wird gemeldet, 
von dem Schnellſug 72 Hamburg-Frankfurt find 
geſtern vor dem Bahnhofe Zreden 11 Wagen 
enigleiſt. 3 Reifende find unerheblich verletzt, 
3 Wagen erheblich beſchädigt. Soweit bis jetzt 
ermittelt iſt, iſt die Entgleiſung durch Bruch der 
hinteren Tenderachſe herbeigeführt. Das weſtliche 
Geleiſe iſt vorausſichtlich bis morgen geſperrt. 
Der Betrieb wird auf dem öſtlichen Geleiſe auf- 
rechter halten. 

Sourmies, 25. Jull. Ein aus Valenciennes 
kommender mit Koks beladener Güterzug nahm 
bei der Ausfahrt aus dem Bahnhofe in Fourmies 
eine falſche Richtung und ſtürzte in eine fünf 
Meter tiefe Schlucht. Der Lokomotivführer und 
der Heizer wurden ſchwer verwundet. Die Coko- 
motive iſt vollſtändig zerbrochen, vier Wagen find 
in die Schlucht geſtürzt. 

Madrid, 24. Juli. In der St. Petershirche 
in Sevilla wurden die Leichen von 26 Kindern 
gefunden. die Kinder waren nicht ermordet, 
vielmehr halten die Eltern derſelben aus Ader- 
glauben den Kirchendiener bewogen, die Leichen 
in der Kirche unterzubringen, ſtatt ſie auf dem 
Kirchhofe zu beerdigen. Der Kirchendiener iſt 
verhaftet. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


® [Preiseriheilung.] Die Preisjurn der 
Aunftausfiellung zu Leipzig hat die goldene 
Medaille verliehen an Bantzer-Dresden, Klinger 
Leipzig, Köpping-Berlin und Prell-Dresden. Die 
filberne Ehrenmedaille erhielten die Künſtler: 
Greiner-München-Rom; Hamacher, Hugo Vogel- 
Berlin, Lührig- Dresden, Adolf Männchen 
Danzig und Smith Weimar. 


Standesamt vom 26. Juli. 


Geburten: Schloſſergeſelle Louis Ariywinski, T. — 
Tiſchlergeſelle Robert Rich, T. — Bäckermeiſter 
Heinrich Chriſtiani, T. — Arbeiter Hermann Gaſaßmni, 
S. — Böttchergeſelle Arthur Seidowski, S. — Gold- 
arbeiter Hugo Froſien. S. — Seefahrer Friedrich 
Jabſen, T. — Kaufmann Heimann (Heinrich) Jacob⸗ 


Tiſchlergeſelle 
Ferchow, = — 


. Kaufmann Hugo Alexander Guſtav Auguft 
Mahler aus Berlin und Franziska Helene Benkmann 
von hier. — Arbeiter Auguſt Heinrich Roſchack und 
Anna Louiſe Kolſtein, beide von hier. — Arbeiter 
Auguſtin Klawikowski in Zuckau und Franziska Celek 
von hier. 

Heirathen: Architect und Lehrer an der Baugewerks- 
ſchule Johann Georg Franz Oſterroht-Poſen und Bertha 
Johanne Marie Hoppe hier. — Fleiſcher Paul Ernft 
Karl Schultz und Eliſe Marie Mühlrath, beide hier. — 
Maurergeſelle Felix Adolph Piſchel und Mathilde 
Auguſte Molkow, geb. Piſchel, beide hier. 

Todesfälle: T. d. Hilfszeichners Guftan Borchardt, 
9 N. — Frau Maria Cäcitia Haſemann, geb. Grapen- 
tin, faſt 44 3. — K. d. Hausdieners Albert Schöpe, 
2 M. — Hausmädchen Emilie Czarnehki, 26 J. — S. 
d. Feldwebels im Infanterie-Regiment Nr. 128 Rudolf 
Brandt, 4 M. — Cemmis Adolf Bernhard Okto 
Schaddach, 33 J. — T. d. Arbeiters Mar Neumann, 
7 M. — 2. d. Kaufmanns Leo Benkomwski, 11 W. — 
T. d. Tiſchlergeſellen Heinrich Rech, 7 M. — T. d. 
Lehrers Albert Rebeſchke, 8 N. — Militär-Invalide 
gi nn Aa J. — Kaufmann Ernſt 

ax Maske, — Arbeiterin i i 
Ward acki, 73 J. — Unehel.: 2 S., rasen — 


Handelstheil. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
am 26. Juli. Inländiſch 17 Waggons: 1 Hafer, 
10 Rübiaaten, 6 Roggen. Ausländiſch 17 Waggons: 


4 Gerſte, 7 Kleie, 2 Delkuden, 1 Rübſaaten, 


3 Weizen. 
Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 26. Juli. 
Ers.n.24. 
Spiritus loco : 


Erg. v.28. 
41,90 um Ruffen | 103,00 102,90 


66,65 


wer 200 pf b 
4 Reichs- A. 


— do. 
8% Conſols 
3½ K do. 
3% do. 
3½ K weſtpr 

Pfandbr.. 

do. neue. 100,40 1 
3% weſtpr. 

Pfandbr.. | 92,60 
31/%pm.Pfd. 
Berl. 95.-61. 
Darmſt. BR. 


Dortmund- 
100, 40 Gronau - Act. 
00, Darienburg- 
DMlamh. A. 
92,75 do. S.-P. 
100,90 D. Oelmühle 
u St.-Act. 
i do. St.-Pr. 
Danz. Priv. e 
Bank... 141,00 Caurahütte 
Deuiſche BR. 212.00 212,50] Allg. Eleht. G. 265,00 264,90 
Dısc.-Com. 208,00 208,00 Darz.Bap.-3.| 191,60] 191,50 
Dresd. Bank| 161,75 161,800 Gr. B. Pferd. 429,90 429,80 
Deſt. Erd.-A. Deftr. Noten 170,5 170,20 
ultimo .. 231.60 232,10] Nuſſ. Noten 
216,10 216,15 
20345 


172,90| 172,75 


82.60 82,50 
121,90 121,75 


113,50) 113,50 
113,25| 113,25 
186,50 185,30 
161,00 160,50 


94,50 
3% ital. gar. 
Gijenb.-Db.! 57,80 57, 
4% öſt. Sldr.! 104,80| 109,90 Warſchau 
Arm. Gold- Peters b. kur! 215,85 
ARente 1894| 89,80 89,80] Petersb.lang 213,800 = 
4% ung. Sdr.] 104,40 109,30 
Tendenz: feſt. Privaldiscom 2%. 


Nehl behpt,, 


Central-Actien 100, Ca 


Berlin, 26. Juli. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Auf Grund ſehr günſtiger Berichte über die 
Lage der Kohleninduſtrie ſtarke Meinungskäufe in 
Kohlenactien zu beträchtlich höheren Courſen. Hütten- 
werthe hierdurch günſtig beeinflußt. Von Banken 
Nationalbank bevorzugt auf Berichte von neuen Geſchäften. 
Bahnen meiſt lebhaft, aber öſterreichiſche auf Wien und 
italieniſche und theilweise ſchweizeriſche ſchwächer. 
Canada wieder etwas anziehend. ivaldiscont 2%, 
Ultimogeld 3½—3 Procent. 

Hamburg, 24. Juli. Geireidemarkt. 
behauptet, holſteiniſcher locr 160-172. 
loco behauptet, meckienburger loc? 123—138, 
ineo feſt, 86—88.— Mais 90. — Hafer feſt. 
Gerſte feſt. — Rüböl feſt. loco 58 Br. — Spiritus 
(urverzollt) ruhig, per Juli-Aug. 19 Br., per Aug. - 
Sept. 19 Br., per Sept.-Oktbr. 19½ Br., per 
Ohtoder-November 19% Br. — Kaffee feſt. Umſatz 
3500 Sack. — Detroleum behpt., Standard white locs 
4,90 Br. — Bedeckt. 5 

Wien, 24. Juli. Betreidemarkt, Weizen per Herbſt 
9,83 Gd., 9,85 Br., per Frühjahr 10,16 d., 10,18 Br. 
— Roggen per Herbſt 7.93 Gd. 7,95 Br. — Mais 
per Auguſt-Septbr. 4,78 Gd., 4,80 Pr., per Septbr.- 
Okt. 4,89 Gd., 4,91 Pr. — Hafer per Kerbſt 6,03 
Gd., 6.05 Br. 5 

Amſterdam, 24. Juli. Getreidemarkt. Weisen auf 
Termine niedriger, do. per November 183. — Roggen 
auf Termine ruhig, do. per Okt. 110, do. per März 


111, do. per Nai 112. x 

Antwerpen, 24. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen 
träge. Roggen ſteigend. Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Paris, 24. Juli. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Deizen behpt., per Juli 23,75, per Aug. 23,90, per 
Septbr.⸗Dezbr. 24,00, per November-Febr. 24,15. — 
Roggen ruhig, per Juli 15 00, per Nov.-Febr. 15,00, 

ver Juli 49,60, per Aug. 50,00, per 
Sept.-Dez. 50,85, per Nonbr.-Febr. 50.75. — Rüböl 
ruhig, per Juli 60,25, per Auguſt 60,50, per Sept. 
Dejbr. 61,00, per Januar-Kpril 62. — Spiritus 
matt, per Juli 37,50, per Auguſt 37,50, per Gept.- 
Deibr. 35,50, per Jan.-April 34,75. — Weiter: Schön. 

Paris, 24. Juli. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
104,85, 5% italieniſche Rente 94,10, 3% portugieſiſche 
Rente 22,60, Portiugieſiſche Tabaks - Obligationen 
478,00, 4% Rufien 89 102,60, 4% Ruſſen 94 66,45, 
3½ % Ruſſ. Anleihe 101,30, 3% Ruſſen 96 94,85, 
4 % Serben 68,25, 4% ſpan. äußere Anleihe 62, 
conv, Türken 22,15, Türkenlooſe 118,00, 4% türk, 
Prioritäts-Oblig. von 1890 455, Türk. Tabak 344, 
Treridionalbahn 668.00, Oeſterr. Staatsbahn 747,00, 
B. de France 3775, B. de Paris 864, B. Ditomane 578, 
Erd. Cyonn, 778.00, Debeers 736,00, Lagl. Eſtats. 
109,00, Rio Zinto-Actien, neue 555,00, Robinjon- 
Actien 202,00, Suez-Kanal-Actien 3267, Wechſel auf 
Amſterdam kurz 206,00, Wechſel auf deutſche Plätze 
1227/16. Mechſel a. Italien 4¾, Wechſel London kurz 
25.08 ½, Cheq. a. Condon 25,10, Cheg. Madrid kurz 
379,40, Cheg. Wien kurz 207,87, Huanchaca 55,50, 

Sonden, 24. Juli. An der Küſte — TBeigenladung 
angeboten, — Deiter: Heiler. 

London, 24 Juli. Getreidemarkt, (The Baltic.) 
(Schluß.) Weizen träge und matt, 6 d. niedriger, 
5 Ladungen rother Winterweizen Auguſt- September 
30 sh. 3 d. gefordert, eine Labung rother Winter- 
Weizen Juli-Kuguſt 30 sh. 9 d. gefordert, eine 
Ladung (Northern Spring) Geptbr.-Ohibr. 30 sh. 
10% d. gefordert, Nais — mixed) unver- 
ändert, Au 14sh. 7½ d., Gept.-Oht. 15 

Geld für 


guſt-September 
Sh. 1½ d. 
Remnork, 24. Juli. (Schtuß 3 
Regierungsbonds, Procentſaz 1, für andere 
Sicherheiten, Procentfaß 11/, Dechſei auf London (60 
Tage) 4.86 ¼. Table Transfers 4,87½, Wedel auf 
Baris (60 Tage) 5.16, de. auf Bertin (80 Tage) 
955/16. Atchiſon-, Topend- und Santa-Fe-Aciien 13%, 
Canadian - Pacific -A. 69½½, Eentrai-Pacific- Actien 91), 
Cdicago-, Miwaukee- und St. Paul - Actien 88½. 
Denver und Rio Grande Preferred 43¾. Illinois- 
he Shore Shares 170, Louis - 
end Naipville - Aciien 54, Newnork Lake 
Shares 15½, Ne Centralbahn 102, 
ern Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 42, 
and Weſtern red N 


4. Phile and Firft 8 
Union Pacific - Actien 7¼, 4% Vereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 1251/,, Süber-Commerc. Bars 591/, 
— Daarenbericht. Baumwolle-Preis in Rework 
75/13, do, für Lieferung per Oktober 7,08, do. für 
Lieferung per Febr. (98) 7,11, Baumwolle in New- 
Orleans 7¾8, Petroleum Stand. white in Remnork 
5,75, do. do. in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,20, Petroleum Pipe line Certiſicat. per 
Aug 75. — Schman Weſtern fieam 4,35, do. 
Rohe u. Brothers 4,55. Mais, Tendenz: ſtetig, 
per Juli 32, per Sept. 32¼ . — Weizen, Ten- 
denz: feſt, rother Winterweizen loco 80%, Weizen 
per Juli 835/,, per Septbr. 78½, per Dez. 78¼. — 
Setreidefracht nach Liverpool 3½. — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 7%, do. Rio Nr. 7 per Aug. 6,90, do. 
do. per Okt. 7,15. — Mehl. Spring-Wheal clears 3,35. 
— Zucker 3½. — Zinn 13,80. — Kupfer 11,50. 

Rewyork, 24 Juli. Weizen eröffnete in feſter 
Haltung mit etwas höheren Preiſen und konnte fie 
eine Zeitlang auf Käufe für Rechnung des Auslandes 
und Deckungen der Bailfiers gut behaupten. Im 
weiteren Verlaufe führten zwar große Ankünfte und 
günſtige Ernteberichte, ſowie einige Verkäufe eine 
Reaction herbei, der aber ſpäter entſprechend der 
Feſtigkeit des Mais eine abermalige Aufbefjerung folgte. 
Schluß feſt. Mais durchweg fleigend in Folge 
Deckungen und heißen Welters im Weiten. Schluß feſt. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Producten-Börſe 


von Montag, den 26. Juli 1897. 

Für Getreide, 1 und Deljanten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käuler an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Zonne von 1000 Kilvar. 

tranfito bunt 726 Gr. 124 M be. 

tranſito roth 708 Gr. 117 M bez. 

Roggen ner Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 756 Gr. 119 M bez. 

Serſte per Tonne vnn 1000 Kilogr. tranſtio große 

674 Gr. 86 M bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Dictoria- 

103 M bez. 

Rübjen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 

235—248 M bez., 

tranſito Winter- 230 N 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch Winter 

220—255 M bez. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 140 M bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 
ale j > er 500 Ailos ih 40 M be 

eejaat per r. ra t. 
Kleie per 50 Kilosr. Weizen- 3,35—3,65 

Roggen- 3,65—3,75 M bez. 

Der Borftand der Pro 


Danzig, 26. Juli. 

Getreidemarki. (F. v. Moritein) Metier: ſchön. — 
Temperatur + 260 R. Wind: NW. = 

Weizen in ruhiger Tendenz dei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für polniſchen zum Tran 
hellbunt 726 Gr. 124 M. für ruſſiſchen zum Tran 
Shirka 708 Gr. 117 M per Tonne. 

Roggen niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 756 Gr. 
119 M, Sonnabend iſt noch auf Abladung größere 
25 756 Gr. 116 M, 750 Gr. 117 M. Alles per 

4 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt ruſſ. 
En Tranſit große 674 Gr. 88 M per Tonne. — 

bfen ruff. zum Tranſit abfallende Dictoria- 103 M 
— Tonne bez. — Nübſen inländiſcher 235, 242, 244, 

„ 247, 248 A. ruſſ. zum Tranſit 230 Al per Tonne 
gehandelt. — Raps inländiſcher 220, 247, 252, 255 M 


Deen loco 
— Roggen 
ruſſ. 


A bez., 
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je nach Trockenheit per Tonne bezahlt, — Leinfaat 
ruff. fein 140 M per Tonne gehandell. — D iter 
ruff. zum Tranſit 140 M per Tonne bezahlt. — Klee; 
ſaaten alt roth 20 M per 50 Kilogr. gehendelt. — 
Weizenkleie grobe 3,55 M, extra grobe 3,65 M, jeine 
3,35, 3,50, 3,60 M per 50 Kilogr. bez. — Rogsen- 
kleie 3,65, 3,70, 3,75 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 60,30 M 
bez., nicht contingentirter loco 40,50 M bezahlt. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 24. Juli. (Wochen-Bericht von Por- 
tatius u. Grothe.) Spiritus ſetzte Montag feſt ein und 
verkehrte dann zu anziehenden Preiſen bis Mitiwoch⸗ 
an welchem Tage eine Abſchwächung für Terminwaare 
eintrat, welche ſchließlich auch für Coco - Spiritus erfolgte, 
In Terminen fanden Abſchlüſſe per Auguſt und September 
ftatt. Zugeführt wurden vom 17. bis 23. Juli 110 000 
Liter, gekündigt 55000 Liter. Bezahlt wurde loco 
nicht contingentirt 42,10, 42,20, 42,10, M und Gd. 
Juli 92,10, 42, 41,80, 42,20, 42 M Gd., Kuguſt 
41,80, 42, 41,80, 41,70, 41,60, 41,50 M und Gd. 
Septbr. 41,90, 42, 41,90, 41,80, 41,70, 41,60 M und 
Gd. — Alles per 10 000 Liter Proc. ohne Faß. 

Stettin, 24. Juli. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge. 
treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 40,80 
M nominell. f 


Kaffee. 
gemburg, 24. Juli. Kaffee. (Nachmittags - Bericht.) 
Good anerace Santos per Gepibr. 37,75, per Deibr. 
38,75, per Mär: 39,50, per Mai 40,00. 
Amſterdam, 24. Juli. Java- Kaffee good ordi⸗ 


naro 47. 
Havre, 24. Juli. Kaffee. Good average Santos 
per Juli 45,75, per Septbr. 46,25, per Dezember 


47,00. Behauptet. 


Zucker. 

Magdeburg, 2%. Juli. Kornzucher exel. 88 6 
Rendement 9,20— 9,30. Nachproducte excl. 75% 
Rendement 6,55 bis 7,05. Ruhig. Brodraffinade J. 
23,50. Gem. Brodraffinade mit Faß F 
Gem, Melis I. mit Faß 22,50. Ruhig. Noh⸗ 
zucker I. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per Juli 
8,20 Gd., 8,30 Br., per Aug. 8,25 Gd., 8,30 Br., 
per Geptbr. 8,30 Gd., 8,37½ Br., per Oktbr.-Dezbr. 
8.47½ Gd., 8,50 Br., per Januar-April 8,67½ bez. 
8,70 Br. Stetig. . 

Hamburg, 24. Juli. (Schlußbericht.) Rüben -Roh- 
zumer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per Juli 8,25, per Auguft 
8.27½, per Sept. 8,35, per Okt. 8,421/,, per Deibr. 
8,55, per März 8,75. Ruhig. 


8 Fettwaaren. 

Bremen, 24. Juli. Schmalz. Niedriger. lcor 22 
Pf., Armour fhield 22½ Pf., Cubahn 231, Choice 
Brocern 231, Pf. htte Iabel 23 ½ 55 Speck. 
Feſt. Short clear middling loco 28½ 


Petroleum. 
Bremen, 24. Juli. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Ruhig. Loco 5,05 Br. 
Antwe 43 24. Zur re (ne 
bericht.) RKaffinirtes Type weiß loco e u. 
per Juli 15% Br., ver Auguft 15% ee 


Spiritus. 

Königsberg, 26. Juli. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne 5 
Juli, loco, nicht contingentirt 42,00 M Gd., 31,10 
des., Juli nicht contingentirt 4,80 M. Auguft it 
contingentirt 41,40 M, Sepibr. nicht contingenti 


„50 M Gd. 


u ET EEE TEE ET EEE EEE 
Thorner Weichſel- Rapport v. M. Zull. 
Waſſerſtand: + 0,96 Meter. 

Wind: — Wetter: Regen. 


. Stromauf: ä 
1 Kahn, Galle, Enger, Schönebek, Thorn, 80 00 
Kilogr. Salz. 


Str 2 

Don Wloclawek nach Danzig: 1 Guterdampfer, Ol 

. 5 1 Ka 2 b ch 
on Kiew nach Danzig: often, 

1 2 Plancons, 21759 Fanden. 4788 

iefern. 

Don Nieszawa nach Graudenz: 1 Kahn 
Henſchel, 80000 Kilogr. Feldſteine. — 1 Kahn, 
kowski, Kenſchel, 80000 Kilogr. Seldſſeine. 


Meteorologiſche gr vom 28. Juli. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraph iſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Ügen, 
— 


Stationen. | Be 


Wind. | Wetter. . 


Mullaghmorz 757 ANI 2 Wolkig I 
Aberdeen 750 SW 2 halb bed. 
Chriſtianſund 752 till — wolkig 
Kopenhagen 757 8m. 2 Regen 17 
Stockholm 759 8 2 halb bed. 17 
Haparanda 757 Sw 1 heiter 
Petersburg | — | — — — — 
Moskau — — —— — 
Cork Queenstown 
Cherbourg 
Helder 
Sylt 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer 

em 759 169 2 heiter 21 
Paris 765 SW 2 wolkenlos 17 
Münſier — ee ee — 
Karlsruhe 764 S 4 wolkenlos 20 
Wiesbaden 764 S0 2 wolkenlos 18 
München 766 W Regen 16 
Chemnitz 763 SW I wolkig 17 
Berlin 7150 — — wolkig 18 
Wien 761 Iftil — wolkenlos] 17 
Breslau 76118 1 Dunſt 8 
Jg d' Air 768 INN 3|jwolkenlos| 1 
Nizza 761 fill — Nebel 21 
Tri 780 |ftil — wolkig 28 


1) Geſtern Abends ſchweres Gewitter und Regen. 

Scala für die Windſtarke: 1=leijer Zug, 2= leicht, 
3 = ſchwach, 4 — mäßig. 5 = friſch, 6 = flark, 7 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberfiht der Witterung. 

Die Depreffion im Nordweſten, deren Centrum heulte 
nördlich von Schottland liegt, hat ſich weiter oftwärts 
über Skandinavien ausgebreitet; hoher Luftdruck er⸗ 
firecht ſich von der Biscanajee über m. nach 
dem Alpengebiet. Bei ſchwachen, an der Nordſee 
mäßigen, ſüdlichen Winden ift die Temperatur in 
Deutſchland nahe normal bei veränderlicher Be- 
wölkung, im Nordweſten und Süden fanden Gewitter 
ſtatt; in Süddeutſchland erreichte die Temperatur 
geſtern vielfach 30 Grad. 

Deuiſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig 


ws 8 Barpm.- 8 

Sc m | Eeiius. n und. DA. 

— —— — — 
260.8 759.7 20.0 ⁶W., flau; wolkig bebeii, 
2 759,3 | 25,6 S., w „ bewölkt, 


Deraniworklich für den polltiſchen Theil, Feuifleton und Vermiſchtesz 

.A. Klein, — den lokalen und provinz ellen, Handels-, Marine 
heit und den übrigen redactlonenen Inhait, omie den Inferotanikeils 
A. Klein, in Danzie 
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rr VE EEE BE DEE EN PN ET RE ERTL E 


ad nd Diana 


N Nachrichten Il bel ſche. Findergarlen, 


ae 


für ae 8 
Ausbildung von Kinder- 
3 


Tourlinie Weſterplatte — Zoppot. Wir machen das geehrte Publikum auf einen ſehr 


. Ds e Pr 2 Auguft, FR ag Aer eee N en günftigen Gelegenheitskauf aufmerkſam. 
f — Na 2 sun 1807. | en Kr nr s — Abfahrt Weſterplatte 8/8, Zoppot 9½ Uhr Abends. Es ſind im Laufe der Frühjahrs- und Sommer- 
e e ae 5 I emen Extrafahrten auf See. | faifon von feinen und hochfeinſten Stoffen einzelne 
— Dee Vorſteherin. Na N Kußfeld und dem Pü becksberg, Beſtandtheile in kleiner Meterzahl, ledoch noch paſſend 
mi dem heutigen Tage er- ſchmalſte Stelle der Halbinfel Hela. zu ganzen Anzügen, Paletots und Beinkleidern, übrig 
Geitern morgens 2% Uhr Ilfine ich pierlelſt "Seauenibor Ir Meterpiatte "24, Jobe J becher geblieben. 


verſchied fanft nach drei- 
wöchigem Arankenlager 
unſer theurer Vater, 
Schwiegervater u Groß⸗ 
— der Hof- u. Chien. 


2 uur. Fahrpreis incl. Aus- u. Einbooten M 2, Kinder M 1. 


Nach Schloß Rubau. 


um mit dieſen Vorräthen unter allen Umſtänden 
bis zur Herbſt-Saiſon zu räumen, find die Preiſe ganz 


Brodbänfengafe 24 


Ferdinand Kohnke Privatklinik für! bee BT TREE ae außergewöhnlich billig herabgefeht. 


AM 1 
Sie ie Befichtigung des Dort des Parks geſtattet. 


Nach 8 neuen Weichſeldurchſtich. Riess & Reimann, 


m 73. Lebensjahre. 
Fiſcher babe, 26. Juli 1897 
Die trauernden Kinter⸗ 5 
bliebenen 


iagali Der Dampfer paſſirt die 3 weſtl Ausflüffe der Weichſel, garen 
Nees Den 29. D. Mi findet Dr. nel. Adolf Wisgeline 2 e — e Ben 2 Tuche a haus, . (16563 
Nane 6 hr, auf GSpecialarzt für Zrauenhrank-|" Am Sreitag, den 30. Zuli. Abfahrt Frauenthor 24h, Weiter-|} Heilige Geistgasse No. 20. 
hen ein heiten u. Geburtshilfe. platte 3, Seppof 3% Eintager Schleuse En. Fahrpreis M 1,50, 
Danzig, den 24. Juli 1897. . 


Die Fahrten finden nur bei günſtiger Witterung und ruhiger 


See 
Reftauration an Bord. 


Statt jeder beſonderen Meldung. „Weichſel““, Danziger 8 und en 1 


a ea ſtarb unſer heißgeliebter Mann und a D. a Ex \ Bi gem BESTE" 3 Ostseebad Brösen. 
ampfer edi ionen Ale Mittwoch, den 28. d. Mis.: 
Max Maske nach Jamp f 32 en direct ohne Um- B 2 d C fi C 1. 2 


48 Jahren. Am Sonntag, den 25. Juli 
Abends 100. Uhr, erld te ihn der Herr nach ſchwerem Rampf. ar — Cöln a. Rh., als auch in Durchfracht nach dem 


Dania, ben 26. Juli 1897. berrh ein ein. bis Mannheim und Straßburg i. G.: ag 
8 : 1 
Abe“ 88. N Große Illumination des ganzes Parkes. 
Hildegard Maske, Nac Bremen „Rordiee” SS. ca, 9 Augult n 
geb. Ströhmer, „Diana“ SS, ca. 5./6 — 


dLꝰeer „Hero“ ca. 5./6. Auguſt. 
Güter-Anmeldungen nehmen entgegen (16603 


Aug. Wolff & Co. 
F = 


= CoOoRNcBbRrRT, = 


ausgeführt von der Kurkapelle. 


Im Anſchluß hieran, arrangirt vom Baterländifhen Frauen-Verein 
iu Neufahrwaſſer: 


Wirfelbuden, photographiſches Atelier, Schaubuden, Roulette 


und Abends: 


WER” Kinderfackelsug mit Muſih. 


Campions und Fackeln find käuflich zu haben. 
Entree 25 Pf. Kinder frei. Anfang 4 Uhr. 


Kurhaus Toppot. 


Heinrich Maske, 
Franz Maske, 
Max Maske. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 29. Juli, Dor- 
mittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des Narr 
Halbe Allee, aus ſtatt. 1 


Hermann Korsch, 


Damenfriſeur, 
Milchkannengaſſe Nr. 24. 


Spetialität in Damen und Stirnfriſuren. 


ga Saarerian, Verrücken, Scheitel, 
Einlagen ic. ie. 


Geſtern Abend 11 Uhr verſchled 
unſer hochverehrter Chef 


snons, 
Herr Max Maske en Preis Dean, don. Bu, 
” Mein 
Wir verlieren in dem Dahingeſchlede⸗ Internationales Concurrenz-Damenfriſiren Mannheim 1552. ch emiſ ch es und b act eri ol 0 gif che 8 Concert 
nen einen liebevollen und wohlwollenden — Dos Ehe AT ze Caboratorium unter Leitung des Herrn 
Chel. Arbeitswagen, Transportwagen, Bahnen N 0 faffeneröffnung 3 Uhr. 
Sein Andenken wird in unſern hölzerne Wagenräder, Holzgasse No. 21, 8 


Herzen unauslöſchlich bleiben. 
Friede ſeiner Aſche. 


Das Perſonal der Firma 


Th. Burg. d 


auf Naſchinen gefertigt, 
elaftiiche herab 


(16118 


O. F. Roeihifie Bagenfobrif, 


R. 85 Kolley & Comp., Danzig. 


13770) Bade-Dire ion. 


Kurhans Westerplatle 


Täglich, außer Sonnabend: 


Militair-Concert. 


Sonntag, Montag, Mittwoch. 
Donnerſtag: 


mm einem eigens zu dieſem Zwecke erbauten 
Haufe, 


C. Hildebrand, 


Kpotheker u. ger. vereid. Chemiker. 


Prospeete! 
I jopsasoıa 


S EAES 


Empfehle mein aut fortirtes Lager Tuch- Res vn ri ges = 
in dert, Saale * sinderhilen, 2 zu Herren- und Anaben-Anzügen 2 ng 
Mützen, Filzſchuhen, Filzpantoffeln. 5 ! empfehlen bedeutend im Preiſe ermäßigt. Bi 3? u... 8 


Freitag, 55 23. Juli 1897, Nachmittags 
3½ Uhr verſchled an Herzlähmung bei einer 
Operation in Berlin, unſere liebe Schweſter⸗ 
Schwägerin, Tante und Großtante, die ver- 
wittwete 


Frau Auguste von Bujakowski = 1 
geb. Tauch. Sonnenfäime 


Um itilles Beileid bitten (18588 = sum a 7 95 181. —ʃ N 
. > . 8 . 7 n 
eee bl Ken: Lek Th. Eiſenhauer's uad Leipantat“ Jobs. Nudler 


A. Kunitzki. 


Langjähriger erer von Herrn 
Rob, Jen 
9 im Haufe» (16598 


5 
iſtres u. Pigue⸗Weſten f — 
A einer Anzugtoie, Lifts 1. Bi en Tale Bever; 


Bartsch & Rathmann, Diaertgor: 


Heute Montag, den 26. Juli: 
Danzig, Langgaſſe Nr. 67, Abichieds-Abend 
vormals F. W. Putt kammer. 


8 


Kluge-Zimmermann's 


— ̃ — Leipziger Humoriſten und 
dull 


7 > 5 i | m 
= u 1 ba een faber rer 1 Halse und e 
bel. billigſt. Bedingungen. Täglich Eingang von Novitäten. Anſſchts anger eim. 
vir B. ah ſendungen bereitwilligſt. 
— — BE 5 Fe 55 Heute: (16579 
2 * 31 = 


Concert. 


e — Sante Knee . TE IN ee no 
8 Elegante wie einfache 2 wen n e 105 Hatiee-Griat, ee ale 1 T 
S x 7 7 renpreiſen, Diplomen e 
2 Trauer -Kleider ib ante und von Za eufen, Gtaals-, Militär- u. Brivat- Wilhe M- ea er, ” 
2 S behörden, ſowie Privaten beſtens empfohlen, iſt zu haben bei 
8 in grosser Auswahl, N J. Draszkowski, Danzig, Hinter Adlers Brauhaus 6. Director und Beſitzer: 7 1 — N 
auch für Kinder in allen Grössen, N / d 45 3, ½ % 25 2. K Dienſtag, den 27. Juli 1 Nr ni 7 
88 empfiehlt zu allerbilligsten Preisen 13 a * ::. RVNMNorität! Zum II. Male! Novität! Ari der "Dis Biere, 
a F 113 r er aggon 
“ Rd D italaß, l. „bernhard“, Sanitäts- Kaffee, i Gol Idene Herzen. friſcher Wage 
8 8 99 3. K der hochvorzüsliche ga e- Schwank in 1 er von & Borineik ehle de daes in een 
a8 10 Wollwebergasse 10, Capt. ep, Erfatz wird zu Driginal-Breifen 19 Raftenöffnung Tu wol j jeden ge 51 ont: 5 84 
— Grosses Lager von Trauer - Stoffen 3 oon Hamburg mit Gütern ein- verkauft bei 3 Theater- Garten "Brad volle Veranden. ni 
und sämmtlichen modernen Besätzen, getroffen, löscht am Pachhof, Ma 8 Elekt Beleuchtun seffecte Pſchorrbräu. 
er 5 Inbaber von Durchgangs-Con- „Deng Jae 16, x e riſche 9 . Brodbänhengaffe 42, Che 
3 . e . ee a 9 Parterre-Reſtaurant. Pfaßſengaſſe. (l 


> ae ua“ wollen ſich melden 
. 


Ferdinand Prowe. Prowe. 


Schiff Wakefield e 


s Kirchner, 
Bis 12 3 4025 8 3 16580 N . e lee. 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


0. We kopf 


An | Order 


nſtl. Zähne. F Piauinos, 


Die Inhaber der gixirten Dur. Th. Rodenacker. 1 
größte Auswahl, ſolide 
Breife. 


SS. „lender ca 8 Aü ‚/31. ae ö t 0 
ne © oforte- tl Ar 8 . 
Bier N „ von SS. Jenny“ 8 Sa 17. 55 August Re 8 Pian b ik zum inf | Er 1 kl. 
D. „‚Lueitania‘ Nach Beiftol: Nachric be ve. Gamgle N 0 e Täglich: 
in Durchfracht von Algier ein-|SS. „ Artushof“. ca. 7/10. ment-Inhaber. (16577 DA 18. 5 T 
u en: u t. x in h . A 1 * 1 
Fee eee. uu n Sonden: e 0 Ja . A1 Grosse Specialitüten-Vorstellung. EI drm Sri 
E 11250 250 Ballen Bflanen-] Nach Danzig: (ess Plomben, See i A dienſtag, den 27. Juli: Pi, Sant 
haare, 26309 Ko. SS. „Blonde“, cd. 11./15. August, . h 
500. uttenfänger⸗ Jubi ium 


leu -Connaiſſemente wollen fi 


chleunisſt melden dei ( 5057 Betheiligung nicht 
16599) 


Conrad Steinberg, * 
orfſtand. 


a 
Ferdinand Prowe. D. „Wanda“, e 3 . \ 2 B © 15 e fi 77 8 Tae Gefunden. 
Capt. Joh. Goetz, FR ere 
Es 1 616584 ade 15 ulm end in der 0 
B. welgſet, e ee anita ale Sanitäts-Kafee egen, = 


bis Mittwoch Abend nach fämmt-| Dirſchau, Mewe, Kuriebrack, 2 als einzige 


des allgemein beliebten Sängers 


Paul Schadow. 


lichen Weichſelſtaltonen. Güter⸗ Neuenburg, Graudenz. ohnenhaffee 2 ber be für Bobnen- b dieſem Tage keine Giltigkeit. WE Ge. Bel. ab mug. Brands. 9, 
zur ungen erbittet Güter- Anmeldungen erbiit tel Der a nik ee f kaufih bel nn na > ae Ku Er 5 — — 
n 7 
Au: . Ick, Ferd. Krahn, Dany, 5 9. 97 5 "in. Danjig, Dogaenpfuhl 65. 2 — vu 5: 3 A. W. Kale der in Ban 
Eluffbamofer Expedition. Schäferei 15. (16564 ½1 w 5 3, ½ % 2 i 


Beilage zu Nr. 22688 der Danziger Zeitung. 


Montag, 26. Juli 1897 (Abend-Ausgabe,) 


Abgeordnetenhaus. 


103. Sitzung vom 24. Juli, 1 Uhr. 
iniſtertiſch: v. Miquel, v. d. Recke, 
ee u die Interpellation des Abg. Graf 
Schwerin-Cöwitz (conſ.) und Genoſſen über die Auf- 
hebung von Zollerediten. ’ 
Auf der Tagesordnung fteht die Berathung der vom 
errenhaufe in abgeänderter Form zurückgelangten 
ereinsgejehnovelle, £ 
In — C ergreift zunächſt das Wort 
Miniſter des Innern v. d. Rede: Das Herrenhaus 
hat es für richtig befunden, dem ihm aus dieſem Kaufe 
ugekommenen Geſetzentwurf nicht püre zuzuftimmen, 
—— ihn durch einige Beſtimmungen zu erweitern, 
welche dazu beſtimmt find, dem Staate größere Macht- 
befugniſſe gegen die Ausſchreitungen der Gocialdemo- 
kraten, Anarchiſten und auch gewiſſer antinationaler 
arteien zu geben. Die Regierung hat nach reiflicher 
Dee geglaubt, diefem Geſetzentwurf in der Faſſung 
des Herrenhauſes zuſtimmen zu ſollen, und zugeſagt, 
- denſelben hier zur Annahme empfehlen zu wollen. Ich 
bitte Sie daher dringend, der Faſſung des Herren- 
hauſes zuzuſtimmen. die Regierung muß nach wie 
vor mit aller Beſtimmtheit behaupten, daß ein 
dringendes Bedürfniß beſteht zur Vermehrung der 
ſtaatlichen Machtbefugniſſe auf dem Gebiete des 
Vereins- und Derſammlungsweſens, ins beſondere 
zur beſſeren Abwehr der focialdemohratijhen Be- 
ſtrebungen. Wer mit offenen Augen und Ohren die 
Vorgänge in den focialdemohratifchen Berfammlungen 
beobachtet, der kann ſich der Ueberzeugung nicht ver- 
ſchließen, in wie hohem Mafe es zur Verwirrung des 
gutgeſinnten Theiles der Bevölkerung beitragen muß, 
wenn derartige Beſtrebungen, die auf Untergrabung 
der jetzigen Geſellſchaftsordnung hinzielen, geduldet 
werden müſſen, weil das Geſetz keine Handhabe zum 
Einſchreiten bietet. Es kann kaum bezweifelt werden, 
daß mit der Kennzeichnung dieſer Beſtrebungen als un- 
erlaubt und verderblich, ein großer Theil ſich von 
dieſen Beſtrebungen zurückziehen wird. (Gelächter 
links und im Centrum.) Gewiß, diejenigen, die bisher 
nur als Sport oder aus anderen Gründen dieſe Be- 
wegung mitgemacht haben, werden ſich dann ſofort von 
den „zielbewußten Genoſſen“ ſcheiden. (Widerſpruch 
und Lachen links. Beifall rechts.) Gegenüber den 
Derſuchen, das ſocialdemokratiſche Gift auch über das 
platte Land zu verbreiten, haben meiner Anſicht nach 
nicht nur die Vertreter der Induſtriellen, ſondern 
gerade die der ländlichen Kreiſe die Verpflichtung, der 
Regierung die Machtmittel zu gewähren, die ſie zur 
Bekämpfung dieſer Bewegung braucht. Dor allem 
aber find es militäriſche Rückſichten, die die Regierung 
veranlafjen, größere Machtmittel zu fordern. Noch 
können wir vertrauen, daß unſer Heer, ſeines Eides 
eingedenk, jederzeit ſeine Pflicht thun wird; aber wir 
dürfen uns nicht verhehlen, daß das Liebeswerben der 
Socialdemokratie um das Heer, insbeſondere die 
Reſerviſten und Landwehrmänner, tagtäglich ſtärker wird; 
und mit dem Augenblick, wo wir uns nicht mehr auf 
das Heer verlaſſen können, iſt der Anfang vom Ende 
gekommen. Nach Anſicht der Regierung iſt die Social⸗ 
demokratie eine revolutionäre Partei, wenn ſie auch 
manchmal aus Utilitätsgründen ein harmloſes Mäntelchen 
umhängt, und ſie wird uns vernichten, wenn wir ihr 
darin nicht zuvorkommen. Wir ſind natürlich nicht ſo 
leichtſinnig, zu glauben, daß wir in dieſen polizeilichen 
Machtmitteln ein Radicalmittel gegen die Gocialdemo- 
hratie gefunden haben; die Regierung iſt ſich bewußt, 


laſem 


n e ß 


ich au m Wege nicht in } ! ) Die 
Regierung hat nicht verhehlt, ſie den Weg der 
Sondergeſetzgebung gern vermieden hätte; fie hält aber 
die Bedenken gegen ein ſolches Vorgehen nicht für fo 
durchſchlagend, um deshalb das ganze Geſetz abzu- 
lehnen. Wer, wie es die Socialdemohratie thut, ſich 
ſelbſt außerhalb der geltenden Geſellſchaftsordnung 
ſtellt, der darf ſich nicht wundern, wenn für ihn eine 
Sondergeſetzgebung geſchaffen wird. (Lebhafte Zu- 
ſtimmung rechts.) Und der Geſetzentwurf will nur 
eine Lücke ausfüllen, deren Ausfüllung wir in 
unſerer preußiſchen Geſetzgebung ſchon lange 
ſchmerzlich vermißt haben. Ein Beiſpiel als Beweis 
hierfür: Zwei anarchiſtiſche Vereine, die in Hamburg 
beſtanden und dort aufgelöft worden waren, haben 
ſich ſofort in dem benachbarten Altona neu conſtituirt. 
(Hört! hört!) Ich kann Sie daher nur dringend 
bitten, die Kand zu der Verſtändigung, die Ihnen vom 
Herrenhauje angeboten wird, anzunehmen. (Lachen 
links und im Centrum.) Es handelt ſich nicht um 
einen Act polizeilicher Reaction, es handelt ſich lediglich 
um einen Act des geſunden Menſchenverſtandes, der 
ebieteriſch fordert, einem unverſöhnlichen Feinde, der 
m Begriffe ſteht, die ländliche Bevölkerung und das 
Heer zu inficiren, fo bald und fo kräftig wie möglich 
u Lelbe zu gehen. (Gelächter links.) Sie ſollten der 
egierung dankbar dafür ſein, daß ſie den Finger in 
dieſe Wunde gelegt hat (Gelächter), daß fie die Krank- 
heit heilen will, die am Herzen unſeres Volkes frißt. 
Wenn Sie daher die Vorlage in der Faſſung des 
Herrenhauſes annehmen, fo werden Sie damit nicht 
nur den Dank des Volkes verdienen (ſtürmiſches Ge- 
lächter links und im Centrum), ſondern Sie werden 
künftig auch ſagen: die Regierung hat ganz recht daran 
gethan, daß fie uns trotz der geſchäftlichen Schwierig- 
keiten durch ihre Beharrlichkeit dazu gebracht hat, ju 
dieſem Geſetzentwurf Stellung zu nehmen. 

Abg. Hobrecht (nat.-lib.): Die Faſſung, in welcher die 
Vorlage aus dem Herrenhaus an uns zurückgelangt 
iſt, entſpricht mit einer ganz unweſentlichen Modifikation 
den freiconſervativen Anträgen. Man hat im Kerren- 
hauſe unſere Einwände und Bedenken gegen dieſe An- 
träge kaum erwähnt, ja, man hat uns Motive für 
unſere Haltung untergeſchoben, die zum mindeſten nicht 
ſchmeichethaft für uns find, indem man uns vorwarf, 
wir ver chlöſſen unſere Augen vor der Gefahr der Lage. 
Sehr richtig! rechts.) Einen Beweis hat man aber 
für nicht erbracht und nicht einmal verſucht. (Leb- 
hafte Zuſtimmung bei den Nationalliberalen.) Wir 
haben gegen dieſe freiconſervativen Anträge geſtimmt 
und wir ſtimmen heute dagegen, erſtens weil ihre 
Zaſſung uns noch jo unbestimmt erscheint, daß fie ein 
abjolut ſicheres Merkmal für das ſtaalliche San realen 
nicht geben, und zweitens weil gerade die Beſchränkung 
des Geſetzes auf Anarchiſten und Soctaldemokraten die Un⸗ 
wirkſamkeit eines ſolchen Landesgeſehes ganz beſonders 
klar und deutlich zeigen wird. Die Verhetung der 
Arbeiter, die Aufreijung zu Streins und ähnliche 
Dinge werden durch dieſes Geſetz nicht getroffen, und 
das Geſetz nützt nichts, ſondern es verbittert nur. 
(Lebhafte Zuſtimmung links.) Wir würden das Geſetz 
heute noch einmal ſo annehmen, wie wir es das vorige 
Dal angenommen haben, denn wir hielten es in dieſer 
Form für vernünftig; heute find wir genöthigt, gegen 
das ganze Geſetz zu ſtimmen, mit Ausnahme eines 
Einzigen, der ſich wenigſtens glaubt gebunden zu haben. 
(Beifall bei den Nationalliberalen, Jiſchen rechts.) 

Abg. Graf Limburg -Stirum (conſ.): Das Geſetz in 
der Faſſung des Herrenhauſes ſcheint uns auch unvoll- 
kommen, aber es enthält das Nindeſtmaß deſſen, was 
wir verlangen. Wir werden für Artikel 1 ſtimmen, 
wird dieſer abgelehnt, für Artikel 2, aber nachher in 
dieſem Zall gegen das ganze Geſetz. Namens meiner 
Freunde danke ich dem Miniſter für ſeine Rede, die 
durch ihre kräftige, entſchiedene Sprache auch im Volke 
einen guten Eindruck hervorrufen wird. (Beifall 
rechts.) Politiſch beſchränkt iſt die Auffaflung, daß 
ie Socialdemokratie nun eine radicale Partei ſei. 

geiſtigem Gebiet iſt der Kampf unmöglich, wiſſen⸗ 


ieſem 


ſchaftliche Deductionen ſind nichts für die großen 
MNaſſen, man muß den Verhetzungen kräftig entgegen 
treten. Ich bedaure die Haltung der Nationalliberalen, 
um fo mehr, als ich nach meinen Erfahrungen aus 
dem Lande die Ueberzeugung gewonnen habe, daß die 
Mehrheit der achtbaren Bürger, die die Partei aus- 
machen, nicht hinter ihnen ſteht. (Stürmiſches Dho! 
bei den Nationalliberalen.) Es könnte ja mal vor- 
kommen, daß das Geſetz gegen das Centrum ange- 
wandt wird, aber im ganzen ſollen berechtigte Be- 
ſtrebungen nicht getroffen werden. Ich bitte die Re- 
gierung, es bei dem negativen Ergebniß nicht be- 
wenden zu laſſen, ſondern auf dem betretenen Wege 
fortzufahren. (Beifall rechts. Ziſchen links und im 
Centrum.) 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Es wäre für uns ein 
ſchweres Armuthszeugniß, wenn wir uns jetzt noch 
nicht über dieſes Geſetz im Klaren wären. Das Cen- 
trum verhält ſich gegenüber der Faffung des Herren- 
hauſes vollkommen ablehnend. Graf Limburg unter- 
ſchätzt aber das Gewicht unſerer Gründe, wenn er 
meint, wir ſtimmtenz deshalb gegen das Geſetz, weil 
wir fürchteten, es könnte auch einmal gegen das Cen- 
trum angewendet werden. Wir leugnen nicht, daß dieſe 
Beſorgniß einer der Gründe iſt, gemäß dem bekannten 
Sprichwort: Gebranntes Kind ſcheut das Feuer (ſehr 
gut! im Centrum), aber damit ſind die Gründe für 
unſere ablehnende Haltung nicht erſchöpft. der Wort- 
laut der Vorlage überantwortet uns ſowohl wie jede 
andere Partei der Willkür der Polizeior gane. 
Nach dem Geſetz ift es gar nicht erforderlich, daß die 
Mitglieder eines Vereins, die Redner einer Verſamm- 
lung die im 181 0 bezeichneten Beſtrebungen verfolgen, 
nein, es genügt ſchon zur Auflöfung, daß in der Der- 
ſammlung felbft gegen den Willen der Beranftalter 
jemand Platz nimmt, der lediglich, um die Derfamm- 
lung zu verhindern, die im Geſetz angeführten Beftre- 
bungen zu Tage treten läßt. (Sehr richtig! links und 
im Centrum.) Namentlich in den Zeiten der Wahlen 
würde das ganz ſchlimm werden. Jede Partei hat ein 
dringendes Intereſſe, ſich ſolchen Dingen nicht auszu- 
ſetzen. Es fehlt den Beſtimmungen des Geſetzes an 
jeder greifbaren juriſtiſchen Unterlage für das Ein- 
greifen der Polizei. (Sehr richtig.) Ich meine, kein 
Geſetz hat der Socialdemokratie mehr Anhänger zu- 
geführt, als das Socialiſtengeſetz. (Sehr richtig!) Das 
war auch der Grund, weshalb es nicht erneuert wurde. 
Wie weit ſind wir entfernt von der Anſchauung des 
Jahres 1874, wo Fürſt Bismarck erklärte: Laſſalle 
würde mir ein angenehmer Gutsnachbar in Darzin 
fein! Damals wurde gejagt: ein Staat, der zwei Mill 
nen Baj onete hat, braucht die Socialdemokratie nicht zu 
fürchten! de e hören wir: Auch die zwei Millionen 
Bajonete find nicht mehr zuverläſſig! Wenn das 
jemand von uns hier öffentlich zum Ausdruck ge- 
bracht hätte, ich bin ſehr zweifelhaft, ob man uns 
nicht von der iniſterbank aus „vaterlandsloſe 
Geſellen“ genannt hätte, (Heiterkeit.) An dieſen 
Teufel, den der Miniſter an die Wand gemalt hat, 
glauben wir nicht. Wir beſtreiten es, daß heute aus 
militäriſchen Intereſſen etwas nothwendig ſein ſoll, 
was aus allen anderen Gründen gebieteriſch abge- 
lehnt werden muß. Aber wenn eine ſolche Gefahr 
wirklich 141 t, glauben Sie dann, daß Sie mit 
dieſem Geſetze bekämpft werden kann? ft dieſes 
Gejeh etwa eine Waffe gegen die Verbreitung von 
Flugſchriften, gegen die Torrumpirung unferer Re- 
kruten und Reſerviſten? Die werden nicht in Vereinen 


von den anarchiſtiſchen und ocialdemokratiſch 


te man dann 
werden in den 


mann I lien. Die 


aufgeſucht und dort mit dem anardhiftifhen und focia- | 


liſtiſchen Del gefalbt. Wenn wirklich Gefahr für das 
Heer vorhanden wäre, dann dürfte ſich die Regierung 
durch nichts davon abhalten laſſen, an das Reich zu 
appelliren. (Sehr wahr!) Der Minifter hat den 
Schwerpunkt auf das religisſe und ſoctale Gebiet ge- 
legt. Herr Minifter, die Botſchaft hör“ ich wohl, allein 
mir fehlt der Glaube, (Lebhafter Beifall im Centrum.) 
Was thut denn die Regierung auf ſocialem Gebiete? 
Rückwärts! Rückwärts! Don Rodrigo! (Sehr gut! 
und Heiterkeit im Centrum und links.) Was thut die 
Regierung auf religiöfem Gebiete? Anftatt die einzige 
geiſtige Macht, die mit Erfolg die anarchiſtiſchen und 
ſocialdemokratiſ en Beſtrebungen bekämpfen kann, 
frei zu geben in ihrer geſammten Thätigkeit, klammert 
man ſich mit kleinlicher Kengſtlichneit an rückſtändige 
Mittel. (Sehr richtig! im Centrum.) Wir ſind gern 
bereit, der Regierung zu helfen. Aber dieſes Mittel heilt 
nicht, ſondern treibt die Krankheit in den örper unſeres 
Staates zurüch, wo ſie dann edlere Organe angreift. 
Nur religiöſe und ſociale Einflüffe werden die Bevöl- 
kerung kräftigen und die Krankheit heilen können. 
Wir jehen ja, wie die Regierung gegen die Polen vor- 
geht. Seit 27 Jahren haben wir wiederholt von den 


Polen gehört, daß fie nicht daran denken, Landestheile 


von Preußen loszureißen, daß fie fiets in lonaler 
Weiſe ſich als 3 des preußziſchen Staates 
fühlen werden. Dieſen Verſicherüngen müffen wir 
glauben. Deshalb iſt das Wee gegen die Polen 
ungerechtfertigt. (Cebhafter Beifall im Centrum und 
bei den Polen. Ziſchen rechts.) 
Abg. v. Zedlitz (freiconf.): Ob die 
wegung gefährlich iſt oder nicht, 
uns mit Herrn Lieber ſchwerlich verſtändigen: Wir 
find der Ueberzeugung, daß dieſe Bewegung mit allen 
Mitteln bekämpft werden muß. (Zuftimmung rechts.) 
Es iſt nicht richtig, daß das Heer bereits zum Theil 
der Gocialdemohratie verfallen iſt. Es handelt ſich darum, 
es vor dieſer Gefahr zu bewahren; noch iſt es intact. 
Die vorgeſchlagenen Mittel ſollen nicht ausreichen. 
Aber wenn man nicht alle Quellen der Verführung 
vorſtopfen kann, dann ſoll man doch die verſtopfen, 
bei denen es möglich iſt. Bon einer rückläufigen 
Socialpolitik iſt keine Rede. Daß die Vorlage gegen 
das Centrum angewendet werden könnte, iſt durchaus 
nicht zu befürchten. Anarchiſtiſche und ſocialdemokratiſche⸗ 
die Sicherheit des Staates gefährdende Beſtrebungen 
wird niemand dem Centrum vorwerfen. zu das 
Eindringen feindlicher Elemente in die Wahlverſamm- 
lungen können heute ſchon Wahlverſammlungen geſtört 
werden. Daß die Kaupigefahr nicht in den Vereinen 
und Verſammlungen liegt, iſt nicht richtig, fo weit 
die ländliche Bevölkerung in Betracht kommt. Die 
Verſammlungen find hier der * 
nicht, wie in den Induſtriebezirken, die Werkſtätte. 
Die Gründe, welche eine große Menge der Arbeiter zu 
den Socialdemokraten gezogen haben, find fehr dick 
materieller Natur, es find die Herrſchaftsgelüſte des 
Proletariats. Alle Erwartungen von einer Umbildung 
der Socialdemokcatie zu einer radicalen Reformpartei 
u. ſ w. haben ſich nicht erfüllt. Wieweit man dabei 
geht, das zeigt der Ausſpruch eines Mannes, der nach 
Berlin berufen ift, der feine Meinung von der Social 
demokratie dahin zufammenfaßte: Die Socialdemohratie 


großpolniſche Be- 
barlbe werden wir 


wird an ihrer eigenen Cangmweiligheit zu Grunde gehen. 
e 


(Heiterkeit links.) Die Gocialdemohratie muß wieder 
als eine Umfturzpartei charakteriſirt werden, der ein 
guter Breuße, ein guter Deutſcher nicht angehören 
kann. (Zuſtimmung rechts.) Der Staat ift es ſich ſelbſi 
ſchuldig, die Umſturzbewegung in feiner Gesetzgebung 
zu brandmarken. Wenn die Vorlage ſetzt abgelehnt 
wird, dann ſollte die Regierung von dem ſchlecht unter- 
richteten Candtage an den beſſer zu unterrichtenden 
appelliren. Alſo auf Wiederſehen bei den nächſten 
Wahlen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 

Abg. Rikert: Geſprochen ift in dieſer f. 
wohl genug. (Große Unruhe rechts.) Kerr Prä- 


und Berfammlungen gewonnen, ſondern fie werden 


ſident, ich bitte, daß ſie mich vor dieſem Lärm 
ſchützen, die Herrn von der Rechten haben die Ge- 
wohnheit, jedesmal, wenn Einer von dieſer Seite auf- 
fteht, ihn mit unarticulirten Caufen zu empfangen. 
Wenn das bei Ihnen (nach rechts) geſellſchaftlicher Ton 
werden foll, dann charakteriſiren Sie ſich ſelbſt. (Un⸗ 
ruhe und Lärm rechts.) Ich ſage, daß in dieſer Sache 
genug geredet iſt. (Sehr richtig! rechts.) Sie werden 
uns nicht überzeugen, und wir haben nicht die Abſicht, 
Sie zu überzeugen. Das Land braucht keine Auf- 
klärung, es ift aufgeklärt genug. Graf Limburg- 
Stirum hat mit großer Wichtigkeit hervorgehoben, daß 
die Mehrheit im Lande hinter ihm und ſeinen 
Geſinnungsgenoſſen ſtände. Ach, Herr Graf, Sie 
leiden an einer Einbildungskraft, die alles Maß über- 
fteigt. (neiterheit.) Ich werde Ihnen Zahlen angeben, 
nur ein paar. Bei der letzten Reichstagswahl haben 
ſich betheiligt, 7 700 000 Wähler, von denen haben 
die beiden conſervativen Parteien noch nicht einmal 
1½ Millionen Stimmen bekommen, alſo noch nicht 
einmal den fünften Theil der Wählerſchaft! Und nun 
kommen die Herren und wollen ſich als Vertreter der 
Mehrheit darſtellen! Bei den Nachwahlen haben Sie 
Schläge bekommen (Lachen rechts), immer iſt die con- 
ſervative Partei zurückgegangen und es wird ſo auch 
weiter gehen. Auf dieſe Bemerkung will ich mich be⸗ 
ſchränken, obwohl ich dem Miniſter des Innern aus 
Pommern eine ganz hübſche Blumenleſe beibringen 
könnte, um zu zeigen, wie ſchon unter dem gegen- 
wärtigen Geſetz gute, tüchtige Bauern einfach wie 
Socialdemokraten behandelt werden, als ob wir ein 
Socialiſtengeſetz ſchon hätten. Der Miniſter des Innern 
hat troß meiner wiederholten Aufforderungen, fo viel 
ich weif, nichts gethan, um dieſem Unfug ein Ende zu 
machen. Es wird auch wohl ſo bleiben. Ich kann nur 
mit der Zuverſicht ſchließen, daß ich, um mit dem 
Miniſter zu reden, dem hohen Haufe jo viel gejunden 
Menſchenverſtand zutraue, daß es die Forderung dieſes 
kleinen Socialiſtengeſetzes abweiſen wird. (Beifall 
links, Ziſchen rechts.) 

Dicepräſident des Staatsminiſteriums v. Miquel 
Wenn ich im gegenwärtigen Stadium der Verhandlung 
noch das Wort ergreife, ſo geſchieht es nicht, weil ich 
der Hoffnung lebte, durch meine Ausführungen die 
Entſcheidung der Mitglieder dieſes hohen Hauſes zu 
beeinfluſſen, denn i 
der unüberwindli 


ſchon beſitzen. (Beifall re 
links.) Die Regierung i 
in das Schlepptau 

* einer einſeitigen politiſchen Strömung nehmen 
äßt, 


ner ſein und ſie wel gung 
zum Bimetallismus verrathen, zu der reactionären Maſſe 
werfen. Aber wir haben auch auf dieſem Gebiete Er⸗ 
fahrungen gemacht. Das Bewußtſein der Gemeinſamkeit 
der arbeitenden und werbenden Klaſſen in Deutichland 
iſt doch koloſſal gewachſen, und es wird ſchwerer 
werden, die verſchiedenen Berufszweige gegen einander 
ausjuſpielen, als das früher der Fall war. Ich hoffe 
wenigſtens, daß dieſe wirthſchaftlichen Gegenſätze doch 
ſchlieſflich mit einem Compromiß der Berufszweige enden, 
die mit der Regierung in der Wirthſchafts- und Zoll- 
politik zuſammengehen, und ich hoffe, daß frühzeitig 
genug in dieſer Beziehung eine Verſtändigung kommen 
wird, welche von der Regierung acceptirt werden 
kann. (Bravo! rechts.) Dazu wird allerdings er- 
forderlich fein, daß auch die Regierung, wie ich hoffe, 
demnächſt, wenn die Zeit gekommen iſt, ihrerſeits eine 
feite Stellung zu dieſen Fragen einnimmt, (Sehr 
richtig!) Ich hoffe, daß das auch zur politiſchen 
Beruhigung beitragen wird und Bad, jeden- 
falls diejenigen, welche gewiß ſind, mit der Regierung 
eine ſolche Mittellinie zu betreten, ſehr erfreut fein 
werden, wenn ſie genau wiſſen, was die leitende 
Regierung will. (Sehr richtig! und Beifall rechts. — 
Lachen links.) Keiner wird das Ganze erreichen, was 
er wünſcht, aber alle werden jo viel erreichen, als fie 
nach den Verhältniſſen in Deutſchland überhaupt er- 
reichen können. (Gelächter links.) Die nationalliberale | 
Partei hat die Revifionsbedürftigheit des Vereins- 
geſetzes anerkannt, und es iſt daher zu hoffen, daß es 
auch auf dieſem Gebiete noch einmal zu einer Verftän- 
digung kommt. Noch weniger aber iſt die Befürchtung 
gerechtfertigt, als wolle die Regierung nur durch 
enn ae die große ſociale Frage löſen. Die 

olitik der Einſetzung der königlichen Gewalt für die 
Berbefferung der Lage aller und namentlich der 
minderbegüterten Klaſſen beſteht heute noch in vollem 
Maße fort. Einſeitig kann und darf man dabei 
natürlich nicht vorgehen; welche Maßnahmen im 
einzelnen Falle ergriffen werden müſſen, das 
kann nicht von gelehrten Nationalökonomen 
am grünen Tiſch entſchieden werden, ſondern nur 
unter Berückſichtigung der Intereſſen aller Berufsſtände. 
In der Gocialpolitik, wie wir fie begonnen haben, 
kann man wohl einmal pauſiren oder ein langſameres 
Tempo einſchlagen, ein Aufgeben des ganzen Syſtems 
aber iſt unmöglich, man müßte denn die ganze Natur 
des Staates ändern. Je mehr der humane Geiſt auch 
in die beſitzenden Klaſſen eindringt — und das iſt in 
Deutſchland in hervorragendem Maßze der Fall — um 
ſo mehr dürfen wir hoffen, auf friedlichem Wege zu 
einer Cöjung der ſocialen Frage zu gelangen. Schließt 
dieſe Entwickelung nun die Annahme eines ſolchen Ge- 
— aus? Man kann ſagen, der preußiſche Staat iſt 
o mächtig, 7 er der Kufrichtung neuer Bollwerke 
nicht bedarf. ir habe eine hiſtoriſche, feſt im Herzen 
des Volkes ſitzende Monarchie, wir haben einen treuen, 
wohldisciplinirten Beamtenſtand, wir haben eine einen 
großen Einfluß ausübende Kirche, und wir haben end- 
lich ein treues und feſtes Kriegsheer — aber all das 
entbindet die Regierung nicht von der Verpflichtung, 
vorzubeugen, daß nicht alle dieſe Bollwerke durch den 
ſtetig fallenden Tropfen unterminirt werden; und an- 
dererſeits find? wir es auch den Arbeitern ſchuldig, 
ihnen die Ueberzeugung beizubringen, daß ihr Heil nur 
in einer friedlichen, geſetzlichen Entwickelung liegt, und 
daß jede andere Hoffnung von vornherein auf Sand 
gebaut iſt. (Sehr richtig! rechts.) Ich bin überzeugt, 
daß alle weiteren Reden einen prahtifchen Erfolg nicht 
mehr haben werden — ich habe aber wenigſtens ge- 
glaubt, die Mißdeutungen und Befürchtungen unbe- 
gründeter Art zu verſcheuchen, die ſich an dieſe Vor- 
lage geknüpft haben, und bie Erhaltung des Zriedens 
wenigſtens unter den Parteien zu befördern, welche ſich 
auf den Boden der Staatserhaltung und der großen 
N Staatsintereſſen fiehen. (Cebhaftes Bravo 
rechts. 


Abg. Dr. Kahn (b. k. J.): Die Ausſichten des Geſetzes 
haben durch die Rede des Nieten ver — — 
(Große Heiterkeit links.) Der Minifter hat richtig be- 
tont, daß die Mißſtimmung im Lande einen wirth- 
ſchaftlichen Hintergrund hat. Herr Hobrecht weiß nicht. 
wie es in Volksverſammlungen zugeht. Ich bedauere, 


daß die Nationalliberalen einmüthig gegen das Geſeg 


ſtimmen werden. Der nationalliberale Bürger und 
Bauer in Hannover denkt anders. Cöſe man doch das 
Kaus auf. (Ruf links: Jawohll) Herr Schoof kenn 
dieſe Stimmung, * und Bauer ſind auf ſeiner 
Seite. Sie (iu den Nationalliberalen) ſtimmen aus 
Fractionszwang, entgegen der Stimmung Ihrer Wähler. 
gegen das Geſetz. (Große Unruhe bei den National- 
liberalen. Rufe: unverſchämtl) 

Dicepräſident Schr, v. Heereman erklärt dieſe 
e — parlamentariſch unzuläſſig und ruft, 
0 edner doch eine ähnliche Aeußerung wi 
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Abg. Dr. Hahn (fortfahrend): Der Bund der Land- 
wirthe hat ſich ſtets als feitefte Säule der beftehenden 
Staatsordnung erwieſen. Wir haben nach den heutigen 
Erklärungen des Miniſters keine Beſorgniß mehr vor 
mißbräuchlicher Anwendung des Geſetzes. Die ſcham⸗ 
loſe Art der ſocialdemokratiſchen Agitation empört das 
Volk aufs ärgſte. Den Miniſter bitte ich, doch dafür 
zu ſorgen, daß in den Berfammlungen immer genügend 
Auffihtsbeamte vorhanden find, Mögen den Worter 
des Minifters hier und in Solingen nun auch Thaten 
folgen! Die befte Mittelftandspolitik treibt der Bund 
der Candwirthe, der den landwirthſchaftlichen Arbeiter 
erſt zum Bewußtſein feiner Intereſſengemeinſchaft mit 
dem Grundbeſitz gebracht hat. (Lachen links.) Damit 
wir unſer Ziel beſſer erreichen können, bedürfen wir 
des Schutzes gegen ſocialdemohratiſche Derhetzung. 
(Rufe links: Sie find die Hetzer!) 

Abg. Dr. Krauſe (nat.-lib.): Ich folge dem Herrn 
Hahn nicht auf dem Niveau, das er eingeſchlagen hal 
Sein Ton, würde ich ſagen, paßt für Bolksverfamm- 
lungen. wenn ich nicht meinte, damit die Dolksver⸗ 
ſammlungen zu beleidigen. (Sehr wahr! links.) Wie 
kann er ſo abſprechend über die Landwirthe unſerer 
Fraction urtheilen. Jeder Landwirth aus Hannover, 
der noch Werth darauf legt, zu uns zu gehören, iſt in 
dieſer Sache unſerer Anſicht. Mit Herrn Schoof identi- 
ficiren fi die nationalliberalen hannover chen Land- 
wirthe nicht. Ich folge alſo Herrn Kahn nicht in ſeiner 
unqualiſicirbaren Art. (Abg. Dr. Hahn ruft: Ich bitte, 
mich gegen ſolche Angriffe zu ſchützen (Große Heiter- 
keit.) Ich weiſe entſchieden den Verſuch zurück, unſers 
gewiſſenhafte Ueberzeugung in Zweifel zu ziehen; i 
wollte Herrn Kahn bitten, nun mal ganz 2 895 
zu prüfen, ob ſein Verhalten als Leiter des Bundes 
der Landwirthe beigetragen hat zum Zuſammenhalten 
der productiven Stände; er hat nichts gethan, um 
Utopiſtereien und Sachen, die an Wahnfinn grenzen, 
entgegenzutreten. (Großer Lärm rechts und Rufe: Zur 
Ordnung,) 

Bicepräfident Irhr. v. Heereman: Wenn ich richtig 
verſtanden habe, hat der Redner nur von Beſtrebungen 
geſprochen, die an Wahnſinn grenzen, denen Herr Hahn 
nicht entgegengetreten ſei. 

Abg. Krauſe eee Wir vertreten ebenſe 
gut die Intereſſen der Landwirthſchaft wie andere 
Parteien. Wir wollen der Zuſammenfaſſung der pro- 
ductiven Stände dienen, das erfordert aber das Ent- 
fernthalten aller demagogiſchen Maßregeln und das 
Jervorheben des Intereſſes des großen Ganzen, nicht 
des Einzelintereſſes. Wir wollen keine parlamen- 


tariſche Regierung, alſo jedenfalls auch nicht eins 
ien aber wir wünſchen, daß iner 
Partei zu Liebe regiert wird. Die Co 7 


haben das Socialiſtengeſetz 1890 lehnt, we x 
nicht mehr ſcharf genug — Zet re — pr 7 
Ausnahmegeſetz gemacht, was & i 


I mit allen Mitteln, aber die Vorlage iſt ein mwirk- 
ames Mittel nicht; wir glauben nicht, daß deswegen 


Antrag Kanitz? 

Abg. Dr. Gattler erklärt, allerdings den Volks 
verſammlungston nicht ſo zu kennen, wie Herr Hahn, 
der davon lebe. Herr Kahn habe 1893 verſprochen. 
im a feiner Wahl nur nationalliberale Politik zu 
machen. 

Ueber Artihel I, der in der Faſſung des Herren- 
hauſes lautet: „Derſammlungen, in welchen anarchiſtiſche 
oder ſocialdemokratiſche auf den Umſturz der be- 
ſtehenden Staats- oder Geſellſchaftsordnung gerichtete 
Beſtrebungen in einer die öffenkliche Sicherheit, ins- 
beſondere die Sicherheit des Staates gef hrdenden 
Weiſe zu Tage treten, können von den Abgeordneten 
der Polizeibehörde aufgelöſt werden.“ iſt ſowohl vom 
Abg. v. Eynern (nat.-Ib.), wie vom Abg. Graf Lim- 
burg-Stirum (conſ.) namentliche Abſtimmung beantragt. 

In der Specialdiscuſſion wendet ſich 

Abg. Motty (Pole) ſcharf gegen die Dorlage und 


betont, daß die Polen immer loyale Staatsbürger 
geweſen ſeien. > 
Abg. Richter (freiſ. Dolksp,): Der gegenwärtige Dice 


präſident des Staatsminiſteriums ſcheint beſſer als ſein 
Vorgänger erkannt zu haben, daß die Kräfte des gegen- 
wärtigen Miniſters des Innern zur Vertheidigung dieſer 
Vorlage und zur Beherrſchung der politiſchen Situation 
unzulänglich find. (Sehr gut! und Heiterkeit links.) 
aus dieſem Grunde allein, aus feinem amtlichen Pflicht 
gefühl heraus und weniger aus Zuneigung zu der 
Vorlage iſt er heute wohl für die Vorlage eingetreten, 
Es zeugt aber jedenfalls von ſeiner parlamenkariſchen 
Klugheit, daß er ſich für feine Perſon mit dieſer Vor- 
lage, die eine partienlariſtiſche Attache gegen den 
Reichsgedanken darſtellt, perſönlich fo wenig als 
möglich identifieirt, vielmehr die Aufmerkjamkeit fo 
viel als möglich von der Vorlage abzulenken geſucht 
hat. Er hat uns auf große blumige Gefilde geführt, 
ſo daß man gar nicht mehr daran dachte, daß es 1a 
aber einfach um eine Rerftärkung der Polizeimitt 

des Staates handelt. Die Rede, die er gehalten hat, 
hätte ebenſo gut in eine Rede gegen die Vereinsgeſetz⸗ 
novelle eingefügt werden können, wie ſie in eine ſolche 
für dieſelbe paßte. (Sehr gut! und Heiterkeit links.) 
Selbſt wenn die Rede des Miniſters einen pofitiven 
Inhalt gehabt hätte, was haben heute Erklärungen 
über das Zukunftsprogramm der Regierung für 
einen Werth? Wir wiſſen ja noch gar nicht, 
was wir für eine Kerbſtregierung haben werden! und 
der Herr Minifter weiß es auch nicht! (Heiler 
keit — wenn er nicht etwa glaubt, daß er der kommende 
Mann ift, daß er Reichskanzler wird! (Erneute ftür- 
miſche Heiterkeit.) Das ſoll aber auch noch nicht ein- 
mal ganz feſiſtehen. (Erneute ſtürmiſche Heiterkeit). 
Die Rede war ſo ſchön, beinahe wie eine Solinger 
Tiſchrede (Heiterkeit), nur ſchade, daß fie eben nur 
eine Tiſchrede war, Champagnerſchaum. Nan hat die 
Rede kaum mehr im Gedächtniß: es war Alingklang, 
ſchöne Worte, bei denen ſich jeder denken konnte, was 
er wollte. Ich bin auch nicht entfernt der Meinung, 
wie meine Nachbarn, daß ſie in politiſcher Beziehung 
auch nur bedingt diejenigen Garantien gebe, die fie 
glaubten, darin erkennen zu können. Der Herr Minifter 
Miniſter ſagte, jede Erwerbsklaſſe werde erkennen, 
daß fie nicht mehr zu erringen vermag, als fie er 
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ringen kann. Sewiß ein wahres Wort, aber ebenſo 
einfach wie 2 x 2 = iſt und deshalb beweiſt dieſe 
Ausführung gar nichts. Der Herr Miniſter ſprach von einem 
Compromiß der Intereſſen verſchiedener Berufskreiſe. 
Nein, meine Herren, nicht die Addition und Subtraction von 
Sonderintereſſen macht das Staatsintereſſe aus, ſondern 
das Staatsintereſſe bedindt, daß man von vornherein 
von demjenigen ausgeht, was nur dem allgemeinen 
Intereſſe dient, und nur von dieſem Standpunkt aus 
wird man auch den Intereſſen der einzelnen Kreiſe am 
meiſten gerecht. — Der Herr Minifter ſprach von dem 
Schutz der Schwachen gegen die Starken. — Das 
muthet wahrlich eigen an zu einer Zeit, wo man einem 
jedenfalls ſehr großen Theil der Schmachen den Mund 
verbietet, ſich in der Weiſe zu äußern, wie er fih 
äußern möchte. (Sehr richtig! links.) Was ſolche 
allgemeine Wendungen für eine geringe Bedeutung 
haben, daß zeigt die allgemeine Wendung noch 
draſtiſcher, die der Kerr Miniſter geſtern gebraucht 
hat, indem er ſagte: die Sammlung der Parteien 
ſei das Programm der Staatsregierung. Nun, 
noch draſtiſcher kann man ſich zu dieſer Parole 
nicht in 1 ſtellen als durch die Befürwortung 
dieſer Vorlage. Sie wollen die Parteien ſammeln — 
mit dieſer Vorlage haben Sie von vornherein nicht 
nur abgeſtoßen alle diejenigen, die ju jeder Zeit ent- 
ſchiedene Gegner des Socialiſtengeſezes waren, Sie 
haben weiterhin abgeſtoßen eine Partei, die Sie, ſoweit 
es irgend möglich war, unterftüßt hat und in vielen 
Dingen mit Ihnen gegangen iſt in dieſer Richtung. Sie 
haben die nationalliberale Partei, anſtatt fie um ſich 
zu ſammeln, mit dieſer Vorlage abgeſtoßen! Ja, noch 
mehr: der Umſtand, daß Sie dieſe Vorlage zum zweiten 
Male an dieſes Haus gelangen laſſen, iſt doch weiter 
nichts als eine Speculation auf die Spaltung 
diefer nationalliberalen Partei. (Bravo! links, ſehr 
richtig! bei den Nationalliberalen.) Alſo dieſe Partei 
ſelbſt ſoll aus ihrer Sammlung in die Spaltung erſt 
hineingetrieben werden. Ja, es haben nach dem Geheiß 
des Zrhrn. v. Stumm einige Großinduſtrielle Folge 
gegeben und hier eine Spaltung verſucht. Ich weiß 
nicht, ob dieſe Großinduſtriellen nationalliberal oder 
conſervativ waren. (Zuruf.) Ja, fie werden wahrſchein⸗ 
lich überhaupt nicht wiſſen, welcher politiſchen Partei 
ſie angehören, denn ſoweit ich die Namen kenne, gehen 
ſie immer mit demjenigen, der die Gewalt dur und 
dezu haben fie alle Urſache, ſchon weil fie ſtark an 
Lieferungen für Reich und Staat betheiligt find. (Un- 
ruhe.) Jawohl, meine Herren, — jawohl, — jawohl, 
meine Herren! Solche Leute ſollen nicht das große 
Wort in politiſchen Streitfragen nehmen. (Rufe: Ohol) 
Das iſt eine Anmaßung, die noch über die Ueberhebung 
des Junkerthums geht (Lachen rechts), wenn Groß 


induſtrielle als ſolche in einer allgemeinen politiſchen 
Frage die politiſchen Parteien zurechtweiſen wollen. 
Wenn man fo ſtolze Worte führt, wir heute der Mi- 
niſter des Innern: man würde den Dank des Volkes 
erwerben, wenn man dieſe Vorlage annimmt; wenn 
man, wie der Herr Graf Limburg, jagt: das Volz iſt 
nicht auf Ihrer Seite, die Sicherheit des Staates und des 
Bürgerthums hängt von ſolcher Vorlage ab, wenn man 
die Integrität des Heeres für bedroht erklärt und es 
ſo eilig hat, dieſe Vorlage ourchzubringen, daß man 
auch zu dieſer ungewöhnlichen Jahreszeit uns zwingt, 
hier juſammen ju treten, ja meine Herren, dann muß 
man auch den Muth haben, das Abgeordnetenhaus, 
das eine ſolche Vorlage ablehnt, aufzulöſen. (Sehr 
richtig! links und rechts.) Jawohl (zur Rechten) dann 
ſind wir alſo einverſtanden. Und wenn man das nicht 
thut, dann iſt eine ſolche Politik nicht einmal eine 
ſchneidige Politik. Wahrlich, meine Herren, wenn nun 
die Sache ſo verläuft wie das Kornberger Schießen 
(Heiterkeit), wenn die Sache ſo endigt, als wenn gar 
nichts geſchehen wäre, ſo iſt das wahrlich nicht geeignet, 
die moraliſche Autorität der Regierung ju ſtärken. 
(Sehr richtig!) Allzuviel Ueberfluß an moraliſcher 
Autorität im Lande beſitzen Sie nicht, denn ſeit dem 
Tode König Friedrich Wilhelms IV. hat jede Regierung 
mehr moraliſche Autorität im Lande beſeſſen, als die 
Ihrige. (Lebhafter Beifall links. Ziſchen rechts.) 
Dicepräſident des Staats miniſteriums v. Miquel: 
Ich will auf die mehr oder weniger guten Witze des 
Abg. Richter nicht eingehen, ſondern nur einigen ſeiner 
Aeußerungen entgegentreten. der Abg. Richter hat 
mir vorgeworfen, ich hätte eine particulariſtiſche Attacke 
gegen den Reichsgedanken mitgemacht. Alle Staaten 
haben bisher von dem ihnen verfaſſungsmäßig zu- 
ſtehenden Rechte, das Vereinsrecht zu regeln, ſo lange 
das Reich es noch nicht gethan hat, Gebrauch gemacht; 
würde Herr Richter etwa ſo weit gehen, auch gegen 
die badiſche Regierung denſelben Vorwurf ju erheben? 
(Abg. Richter: Jawohl!) Ich freue mich, daß mir noch 
die Gelegenheit gegeben iſt, gegen ein Wort zu pro- 


tefiren, das dem Herrn Miniſter des Innern 
untergeſchoben worden iſt, nämlich gegen das 
Wort, die Integrität des Heeres ſei gefährdet. 


Gerade das Gegentheil iſt geſagt worden, näm- 
lich „an der Treue der Armee iſt nicht zu zweifeln, 
aber es find Beſtrebungen vorhanden, fie zu unter- 
wühlen, und dieſen Beſtrebungen müſſen wir einen 
Damm entgegenſeten! Der Abg. Richter hat mit dem 
Ausſpruch geſchloſfen, daß ſetzige Miniſterium habe fo 
wenig Autorität, wie kein anderes ſeit den Zeiten 
Friedrich Wilhelms IV. Ich möchte mal im Miniſter ium 
ſehen, dem gegenüber der Abg. Richter eine andere 
(Sehr gut! 


/ 


Ich glaube, wenn Herr Richter einmal Minifter würde, 
er würde ſich gegen ſich ſelbſt kehren! (Sehr gut! und 
große Heiterkeit rechts.) Im Uebrigen möchte ich nur 
noch feititellen, daß das Urtheil des Abgeordneten 
Richter über den Werth einer Regierung auf letztere 
— jo viel Charakter hat fie wenigſtens — auch nicht 
den geringſten Eindruck macht. (Lebhafter Beifall 


rechts.) 

Damit ſchließt die Discuffion, 

In namentlicher Abftimmung wird Artikel I mit 
209 gegen 205 Stimmen abgelehnt. Dafür ge- 
ſchloſſen Conſervative, Freiconſervalive, ferner Dr. 
Hahn (wild) und die Nationalliberalen Bueck und 
Schoof; dagegen Centrum, Polen, die beiden frei- 
ſinnigen Parteien geſchloſſen und die Nationlliberalen 
mit den genannten zwei Ausnahmen. Der National- 
liberale v. Sanden (Tilſih enthielt ſich der Ab- 
ſtimmung. 

Die ſämmtlichen übrigen Artikel werden in einfacher 
Abſtimmung abgelehnt. Die Novelle zum Vereins- 
geſetz iſt damit definitiv beſeitigt. Das Ergebniß 
der Abſtimmung wird links und im Centrum mit 
großem Beifall begrüßt, während die Rechte jiſcht 
und lärmt. 

Auf der Zuſchauertribüne wird das Ergebniß der 
Abſtimmung mit Kändeklatſchen begrüßt, was Prä- 
ſident v. Köller rügt, mit dem Bemerken, er werde im 
Wiederholungsfall die Tribünen räumen laſſen. 

Hierauf beraumt Präſident v. Köller, nachdem 
Miniſter v. Miquel ſich damit einverſtanden erklärt 
hat, die gemeinſchaftliche Schlußſitzung beider Häufer 
auf Abends 7 Uhr an. 

Nachdem Präſident v. Köller die übliche Geſchäfts⸗ 
überſicht gegeben, nimmt das Wort zur Gejhäjtsord- 
nung 

Abg. Kobrecht (nat.-lib.): Ich glaube, es entſpricht 
Ihrer aller Gefühlen, wenn ich dem Präſidenten danke 
für die Treue, in der er in einer ſo überaus langen 
Seſſion feine Kraft einſetzte für die Leitung unſerer 
Geſchäfte. (Lebhafter, alljeitiger Beifall.) Wir können 
nichts mehr wünſchen, als daß es ihm auch vergönnt 
ſein möge, uns in das neue Kaus einzuführen. 

Präſident v. Köller dankt dem Haufe für das freund- 
liche Wohlwollen. Mit einem dreifachen Koch auf den 
Kaiſer und König wird dann die Sibung geſchloſſen. 


* 

In der Schluß ſitzung der vereinigten Käuſer des 
Landtags um 7 Uhr Abends im Abgeordnetenhauſe 
wurde der Landtag in der üblichen Form nach Ver- 
leſung einer königlichen Botſchaft mit einem Koch auf 
den König geſchloſſen. 


Schiffsnachrichten. 

Dover, 24. Juli. (Tel.) Hier iſt der Oſtender Poft- 
dampfer mit leichten Beſchädigungen eingelaufen. 
Derſelbe berichtet, er ſei Nachts 1 107 mit einem 
Jiſcherboote, wahrſcheinlich erden f chen Fahrzeug, 
zufammengeftoßen. Das Zifcherboot jet fofort geſunken 
und deſſen Mannſchaft vorausſichtlich ertrunken, denn 
der Dampfer habe während einiger Zeit Nachforſchungen 
auf der Unglücksſtelle angeſtellt, ohne einen Menſchen 


iu entdecken. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Juli. Wind: NO. 

Angekommen: Stadt Roſtock (SD.). Prignitz, Wis- 
nu Zucker. — Zoppot (SD.), Scharping, Königsberg, 
eer. 

Geſegelt: Reval (SD.), Schwerdifeger, Königsberg, 
leer. — Helgoland (SD.), Sachße, Roſtockh, leer. — 
Pomona (SD.). Romunde, Amfterdam, Güter. — Runa 


Bachman, Memel, leer. — Carl Behnk (S.), Rick 
mann, Sunderland, Holz. 
25. Juli. Wind: NW. 
Angekommen: Hjalmar, Thorſon, Kopenhagen, 


Mais. — Mogens Smidt, Möller, Spaneke, Ballaft. — 
Wakefield, Wichmann, Brunswick, Harz. — Gambelta 
(SD.), Bru, Wick (via Stettin), Heringe. — Alfred 
(SD.), Sprenger, Wismar, Zucker. — Hawarden (GP.), 
Schleebecher, Newcaſlle, Kohlen. — Argus, Pederjen, 
Ueckermünde, Mauerſteine. — Ingeborg, Hanſen, Uecker 
münde, Mauerſteine. — Georg Alten (Sd.), Bell, 
Kopenhagen leer. 
26. Juli. Wind: SW. 

Angekommen: Bernhard (S.), Arp, Hamburg, 
Güter. — Mlawka (S.), Kutſcher, Sunderland, 
Kohlen. — Sexta (S d.), Hoffmann, Flensburg, Güter. 
Doroteg (SD.), Skopenich, Lulea, Eiſenerj. — Orvar 
Odd (SD.), Quiding, Carlscrona, Steine. — Lina 
(SD.), Kähler, Stettin, Güter, 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Einlager Kanalliſte vom 25. Juli. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: Jahn, Saalfeld, 43 To. Rübſen, Ordre, 
Danzig. — Behrenſtrauch, Plock, 100 To. Rübjen, 
Landau, Danzig. 

Stromauf: 5 Kähne mit Gütern, 3 Kähne mit Kalk- 
fteinen, 1 Kahn mit Cement, 1 Kahn mit Gerſte. — 
D. „Bromberg“, Danzig, Güter. 

Holztransporte vom 24. Juli. 

Stromab: 3 Traften kiefern Kantholz, Pinsh, 

Pincus u. Moſtowlawski, Pulick, Mentz, Bohnſack. 


Stellung einnehmen würde. Heiterkeit.) 


eeffentlicher Verkauf, 


Am 24. Kuguſt d. Is, Nachmittags 3 Uhr, werde ich in 


Skur:: 
! a) das zur Aaufmann Samoren'ſchen Concursmaſſe ge- 
hörige Waarenlager, 
ER b) —ç hen * Blatt 122 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 8 n ! 

Auf dem Grundſtücke iſt bisher ein Colonial- und Material- 
waaren-Geſchaft, eine Müllerei, eine Neſtauration und eine Hotel- 
wirthſchaft betrieben. 

Beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblalts und die Tape des 
Waarenlagers können während der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau eingeſehen werden. 2 

Die Beſichtigung des Grundstücks und des Waarenlagers kann 
in den Bormittagsitunden des Derkaufstages ſtattfinden. 

(1651 


Pr. Stargard, den 16. Juli 1897. 


Der Concursverwalter. 
Tomaschke, 
Rechtsanwalt und Notar. 


8 


wird von allen Cacao Kennern in Folge der Güte, Ausgiebigkeit 
und des vorzüglichen Geschmackes der Vorzug gegeben. 


T 


5 1 Geſchäftshaus. 
iarın 0 5 In einer Areisitadtin Oftpreuf.,ineration geſucht. 
a an Bahn u. n lie ge-], Offerten unter 16 a 
legen, ſoll e beſten Betriebe edition dieſer Itg. erbeten. 
u Mark 450 ene - 
„ Gifenmaarenseinäft, wel Stabfreiſender 
von Nünftlern empfohlen, mitſwelches 35 Jahre am Orte beſteht, für danzig und Umgegend für 
nur erſten Preiſen prämiirt, weg, andauernder Krankheit des einen in jedem Hotel, Reſtaurant 
unter 10 jähriger Garantie, |Belihers vortheilh. perk. werden. u. beſſ. Haushalte gebr. patent. 
empfiehlt in ſchwarf u. Nußbaum, Das Geſchäftsh. hat d. allerbeitelTpafienartihel geſucht. = 
hreurfaitig. Lage am Orte, Eorh. a, Markt u. Furzer, Probezeit eventl. 
dx Lipczinsky, eion. ſich g. zu jed. and. Branche.] Anſtellung. Offerten mit A 


ö Gefl. Offerten unter 16240 bef, 4 
Pianofortefabrik, die Expedition dieſer Zeitung. He des . an * 


3 7. — — — — 
Seldene Wagen⸗ und Villa in Zoppot, Für das Comtoir unleres N 


Reiſedecken Nordftrahe, zum Penſienat vor-] Mütlen- u, fee der een den S 


dali ! wir per 1. Oktober cr. einen . 
. e en eh ee nd baer A 4 beit. a. 4 3,, allem Zub. u. eigenemjfrdl. Wohn., 4 Zimm., Entree u. 
— . . . 
Offerten unter Nx. 16096 an die 


Lehrling Garten zum 1. Okt. 1897 zu Dr reichl. Nebengelaß z. 1. Okt. ju 
An-und Verkauf. Expedition dieſer Zeitung erb. 


miethen. Zu beſ. v. 10— 11 Uhrſp. Preis 720 M. Näheres da- 
der im Beſitz des Einjährigen 
Ber Stellen Gesuche 


Derma. 3—4 Uhr Nachmittags. felbit 1 Treppe 
: Zeugniſſes ſein muß. (16547 Herrſch. Wohnung Kolzmarkt 5 
angfuhr 
größ. u. klein. Pillen u. Wohn⸗ 
äufer, 2 Garten-Reltaurants m.] Ein junges Mädchen, |. 7 Jahr. 
in ar. Geſchäften als ſelbſtſtänd. 


it reichli iſt die 1. Et. 3. 1. Ott. ju v. 
Harn zhsrniee)t 1006. ‚oicun Bag sad Hr 
ea thät., m. Correſ 
u. d. 


21 = — — ren Lage zus für 

1 „ art. iein.| Aerzte u. Rechtsanw. Beſicht, nur 

Stoip i. Dom. Näheres Abese aſfe 1 916015 1 Näheres er 
r ip, „ 1 ” N 9 — Tr; gaſſe > . 

A ed d eee n Gilt Kindergärtnerin. Kl. ä — — 

comf. Wohnhäuſ. in d. Hauptſtr., maldine vollit. 9 auch ſoder gebildetes Fräulein, das 


In meinem neuerbauten ff Kolzgaſſe 27, part., 
Gtenographie, ſucht, geſt. a. gute 4 . 15 A Haufe Holi- u. Kohlen- 
1700 Qudr,-Mtr, bebaut. Plat f. Jeugn. u. la. Referenz. p. 1. Okt. auch franzöſiſch unterrichten kann. i markt- Ecke iſt per J. Okt. 
I ne 8 2. gu a anderweitig Engagem. Adr. u, pi . An 5 
verkäufiih dur x 
a €. Ahmann, Cangfuhr. &. 6000 poftt. Gülbenboben erb.| mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
ine kleine D. Pottlitzer. 
Briefen Weftpr. 


Gaſtwirthſchaft, 
. Nepiſoren im kleinen Sidunss.ſam ſiebſten auf dem Lande, bei FDD 
5 Pferde, berunter, eee e die dee e e, n 1 Miethgesuche. 
| En 2—3 Zimmer, 
Entree, Kammer, Boden- oder 


1135 


Langfuhr, Hauptſtraße 12, 
h 4 Zimmer, Bade-, 


Wenn man Ihnen auf Ihr ausdrückliches Zoppot, 
Verlangen Mann & Schäfer’s echte Rund- 
plüsch-Schutzborde nicht geben kann 

"oder will, so fragen Sie lieber in 
mehreren Geschäften nach, bis Sie 
unsere echte Waare finden, es lohnt 

sich der Mühe. 


di 
4-—7 Uhr bei Marties, 1. Etage. _ _ “= am 9 Mir... 
Langgafje37,2.&tage 

72 11 817 per Oktober zu vermiethen, Näh. 
decgeiltz beet. ie ne AR Sunbegatfe 103 im Eomtoir, 

8 Die herrichaftl. Wohnung in d. 
2. Etage d. H. Hl. Geiſtgaſſe 115, 
beiteh, aus 5 Zimmern, Entree, 
Bader, Küche, Mädchens, u. reichl. 
Nebengel. 3. 1. Oktbr. cr. an ruh. 
Einw. Lom. Näh. im Comtoir da 


Schmiedegaſſe 10 


DEN TREE 


Keller, Kohlenſtall u. gem. 
Waſchk. v. 1. Okt. ab 3. vm. 


Mann & Schäfer’s pl 
im Engros und Detail zu haben bei 
& erlewit g, Holzmarkt. 


. Fleiſcherg. 29, I Er. 


N 5 nt ER Er BE 7 ee 75 FR: 
Sanitäts- 

Das Urtheil aller Nahrungsmittel-Chemiker gipfelt 
darin, daß derſelbe nicht allein Geſunden, ſondern auch gan; 
beſonders Kranken und Reconvalescenten nicht genug 
empfohlen werden kann. Derſelbe ift käuflich bei 

ichard Utz, Danzig, Dominikanerplaßg. 

1 bb 45 , 1 25 8. 


i riedens⸗Geſellſchaft 


Au Re S 
für Weſtpreußen. 

Au Zu der General- Derfammlu 

am Dienſtag, den 3. Kuguſt 189 7: 

am Mittwoch, den 28. Juli, Crfiattung des Jahresberichts, 

Vormittags 11 Uhr, werde ich Wahl der Mitglieder des engeren 

am Heumarki vor dem Hotel zum Kusſchuſſes und der Rechnungs- 


zu vermiethen. 
Näheres r 28. 
8 Mar Schönfeld. 


agaſſe 7, Comptoir. 


2. Damm 3, III, 
W 6 3 
dell. Küche nebſt . N. Subehöt 
per 1. Oktb 


Berheiratheter 
Kaufmann, 


langjähriger Reifender, mit 
allen Comtoirarbeiten ver- 


Wohnung. 


J. zu vermieth. 
amm 8 im Laden 


8 jahr Rappmalladı, 2 ſtarke Geſellſaaft ein. 7 kaufen geſucht, 


J __Der engere Austäuh- _ | expebien bieler eltung erbeten 


öffentlich meiſtbietend gegen Baar- 242 7 7 traut, ſucht per ſofort oder — parterre oder 
Mil schien. 06 . Ein Gopha e e 
N b Prima Referenzen e dzug. feinem Offizier zu miethen geſucht. Dajchh. b. J. S 
Janke, (pierſitig, zum Stellen in die niſſe. Offerten u. 16554 an rien mit Miethspreis unter zu om. MM 1050. N. daſ. v. 11—12, 
Gerichtsvollsieher unübertroffen als Kaffee-Erſatz[ Mitte des Zimmers), ſehr ge-] die Expedition d. Ztg. erb. ur. 16606 in der Expedition d. Mottlauer aſſe 
Aitftäbt, Graben 8. in Gelhmach und Wirkung, uu eignet für Belhäftsiohate, Warte- 0 Zeitung abzugeben. “Mohnung von 6 Jimm,, Entr., ip 
N O, Kliew e Leben- um Cigarrengeihäfily. A. Erie Moch n. Neil, Bez. Sean den. che Apognung, von 
Auction daeſttaergeft . 22S e nu miethen geht. ere. nerm. äh. ee 36 LL.|Barten, zu vermicihen. „(186 


ftrahe 17, im Erdgeſchoß. 


ING Moftlanergafie 7. [Stellen an O. u. 16561 a. d. Exp. d. Jig. erb: arten, zu vermiethen. 


mit Mauerſteinen 


auf der Dampfziegelei in Kölle 
a men = 
Mittwoch, den 28. Juli cr, 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
in einer Streitſache 


200,000 Mauersteine 


gegen baare Zahlung verſteigern, 
auf Wunſch auch in kleinen Poſten, 
wozu ergebenit einlade. (16574 


A. Karpenkiel, 


Auctionator und gerichtlich ver- 
eidigter Taxator, 
Baradiescaffe Nr. 13. 


Vermischtes. 


Bremer Ci . 
Die rühmlichſt ——— Marke 


„Brema“, 


volle Torpedo-Fagon, angenehme 
milde Qualität und tadelloſer 
Brand, d. verwöhnteſten Raucher 
und Kenner befriedigend, lie- 
ſere ich nach wie vor in Kiſten 
a 300 Stück für 14,50 M franco 
gegen Nachnahme. Muſter 50 G. 


D. Bergmann, 


Cigarrenfabrik, Bremen. 


ſowie auch 


currenz 


C. Remssen Se enn üelice Aare 
u. Bianoforte- Magazin 


(G. Richter), Hundegaſſe 


1 
36, 
Diufikalien-veibanitait! 


gelöichten Kalk 


ür Mauerzweche . men 
An billiger En jede Con- 2Schaufenſterſpiegel, 1 


Dr. Schuster &Kaehler, 


Grabengaſſe 2 b. 


Sanitäts- Kaffee. 


Ein mehrmaliger Verſuch führt 
zur r e daß dieſer vor- 
affe e- Er 


dig.] Haushalt unentbehrlich i 
V. Neumann, 

Danzig, Grüner Weg 9. 

/ d 45 O. ½ W 25 2. 


Ein junger Hund, 


Dogge, billig zu verkaufen 
13 Kickertſtraße 17. 


Wegen Umzuges 


verkaufe ich ältere Beſtände 
meiner Bibliothek (früher 
Wagner'ſche Leſeanſtalt) 
darunker Werke von Ebers, 
Freutag, Cd | [ 
ältere Jahrgänge von illuſtrirten 
deutſchen, franzöſiſch, ſowie engl. 


vom 27. Juli bis 5. Kuguſt, aus, 
S. Bodenstein. 
16535) Jopengaſſe 67. 
Ein echter ſchwarzer 
Minorhka-Kahn 
zu verkaufen Langsarten 28. 


Dieſelbe hat 


kauft Zielinski, Brodbänken- 


gaſſe 35, Hinterhaus. 


ſaen Käufer eine Beſſhung mi 
ce e he di 
(16306 Arpjtaliatas, 60 120 ctm, 1 Aron. Operten und 6569 


leuchter, Z armig, 1 Bier-Apparat 
mit 1 Leitung, alles faſt neu, zu 
verkaufen Johannisgafie 41. 


Colonialw.-HGeſchäft, 


evtl. mit Ausſchank, wird per ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu pachten geſucht. 


des Umſatzes, der Pacht eic. er- 
bittet Arthur Wien, Baum- 
garih ver Chriſtburg i. Pr. 


Für unſer 


Herren + Konfecliond- 


ſuchen per 15. Auguſt cr. einen 
tüchtigen, älteren (16597 


Ber käufer. i 
Derke von fe Lolis Bennigson & Co 


Königsberg i. Pr. 


f i Suche zum I. Oktober d. 
Journalen zu gank billigen Preiſen, erfahrene jüngere 


Kinderfrau 


pile älteres ien 
e ei . 
(1657. ege von ee 


i % 2 Stuben zu 
Kinderwäsche u. 2 (16421 


Gebrauchte Weſpſaſchen “ 2nd 2 


(16587 am ſuchen für einen sahlungs- 
ä 


Offerten. . 
fl. Ruhm & Schneidemühl. i 
Neuteich Weſtpr. 
Lehrling 
ü V- d- vis 9 
555 geſucht. Matttenb,, find 2 — — Wohn., z. verm. M 1100 
1. ledem Sen Pferden art area Grpebillon dieſer 3eitung erbet. 


Fin ordentl. Hausdiener 


kann ſich melden Hopfengaſſe 95.1 Penſlon vom 1. Aug. ı. v. 


Zu vermiethen: 
Winter -Wohnung, 


Zoppot, Nordſtr. 7, 4 Zimmer, 
2 u. Zub. v. 18016 a. früh. 


bill. zu vermiethen 


In meinem Haufe Milch- 
“lhannengaffe 27 iſt die 4. Etage, 
7 Jenſter Front, beſtehend aus 


zum 1. Oktober zu vermiethen. Keller, 
Preis Mark 600 pro anno. 
ar Beſichtigung von 11—5 Uhr. 
R. Deutschendorff. 


1 Eckladen 


80 ieth 
ohn rmiethen 
— * (18566 


An d.neuen 


eller, 


16486 an dief deſt. g. 53., Alk., 
3 . Okt. zu verm. 
freundl. 


ohlengaſſe 3, IL, ein 


＋ n. 6 8 
Der Laden Jopengaſſe 43, 
zu jedem Geſch. kt. u 
verm. Näheres 
Neugarten 20 a, Promenade, 
5 herrſch. hochf. Wohn., paſſ. f. alt. 
eines Wohnräumen und Zubehör, ode, gern. Wach. N br 
Gt 


. Grab. 93, vis-&-vis| Barterrelocal. 


Brodbänkengaſſe 9 In. 
iſt d. 1. u. 2, Gaaletage, je 5 3. 
nebit allem Zub. zu vermie 
roßen Schaufenſtern, ſo-Beſichtigung von 10—1 Uhr 
en Kellern, mit auch ohne Neugarſen 22 c iii die 1. Clage, 


Lal beſteh, aus 5 zulammenh. Zimm., 
ell. Küche, hell. Entr., Mädchenſt., 
of, Bod. Waſchk., 1. Okt. 


alk. all. Zub.“ Ein gut möblirtes mit ſeparat. 


äh. daf. part. — 


möbl. Vorberiimmer mit voller iſt mit auch ohne Penſion zu ver- 
(165581miethen Biefferitadt 50, J. 


ein Laden, 


ev. ſpäter nebſt Wohnung: ferner 
größere und kleinere 


Comtoire. 


aſſ., 1. Okt. ı 
anderube 43. 


mit Badeeinrichtung, 

All. . 1. Dht, zu bern Zimmern, 1 Saal. Mädchenſt. 
Balkon und allem Zubehör, ifl 
zum Oktober d. J. zu vermiethen, 

Näheres Halbe Alle 6 bei 
8. Jenerabend. 
„ Keilige Geiſtgaſſe 135 
iſt per 1. Oktober die erſte und 


dritte Etage nebſt Zubehör. 
vermiethen. (16583 
4 


Möblirtes Zimmer 


then.] 


Penſion. 


Näh. im Lad. Eigene Möbel, 

efl. Offerten sub Nr. 16632 
an die Exped. dieſ. 31g. erbeten. 
— — — — ET 


Druc und Derl 
von A. ID. Hafemann in Dany 


riehenes 
Zimmer WE 


